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NEUESTE NACHRICHTEN

Briten und Perser verhandeln wieder
USA-Botschafter Harriman ist hinsichtlich der Aussichten für eine Beilegung des Ulstreits optimistisch

London (AP/dpa ) . Großbritannien wird eine Regierungsmission unter Füh¬
rung des Lordsiegelbewahrers Stokes zur Wiederaufnahme der britisch-persischen
Ölverhandlungen nach Teheran entsenden , gab Außenminister Morrison vor dem
Unterhaus bekannt . Am gleichen Tag ist der Sonderbotschafter Präsident Trumans
Harriman wieder von London nach Teheran abgeflogen.
Kurz vor seinem Abflug sagte Harriman , daß

er sehr befriedigende Verhandlungen in Lon¬
don gehabt habe und in Teheran die Haupt¬
punkte der Besprechungen mit der persischen
Regierung und Vertretern der Anglo-Iranian -
Ölgesellsdjaft ausarbeiten werde . Er sei in
{jezug auf die Aussichtungen für eine Beilegung
des Ölstreits optimistisch.

Zu der Bekanntgabe über die Entsendung
einer Regierungskommission nach Teheran
fügte Morrison hinzu, daß Großbritannien be¬
reit sei , die Verstaatlichung der Ölindustrie
durch Persien im Prinzip anzuerkennen , sich
jedoch mit einerv einseitigen Verletzung des

Die „kleine Luftbrücke" wird geplant
Die Sowjets behindern die Berliner Warenausfuhr

Bonn (AP) . Die westlichen Alliierten beschäf¬
tigen sich gegenwärtig mit Plänen für eine
„kleine Luftbrücke“ zum Transport West¬
berliner Waren in die Bundesrepublik , falls die
Sowjets sich weigern sollten, die Beschränkun¬
gen für den Warenexport aufzuheben. .

Die Sowjets hatten vor einiger Zeit verlangt ,
daß alle Waren, die von Berlin nach dem We¬
sten gehen, mit einer Bescheinigung über die
Herkunft der dazu verwendeten Rohstoffe zu'
versehen seien . Auf Anweisung der drei west¬
lichen Kommandanten wurde die Ausstellung
dieser Scheine von Westberliner Seite jedoch
nach kurzer Zeit wieder eingestellt . Die Sowjets
bestehen jedoch noch immer auf den Her¬
kunftsnachweisenals Bedingung für die Transit¬
genehmigung durch die Ostzone nach West¬
deutschland.

Wie von unterrichteter alliierter Seite weiter
bekannt wurde, befürworten alliierte Beamte
einen Gütertransport der Waren auf dem
Luftweg.

Bei den Westberliner Firmen lagern inzwi¬
schen große Mengen von Waren, die infolge
der sowjetischen Anordnung nicht nach dem
Westen versandt werden können . Die Alliierten
erklärten , daß eine ernste Situation für die.
Berliner Wirtschaft entstanden sei und vdaß
sie sich das Recht vorbehielten , eventuell not¬
wendig werdende Schritte zu unternehmen .

Die privaten Luftfahrtgesellschaften haben
bereits in den letzten Tagen begonnen , einige
Tonnen Güter abzutransportieren , die durch
die sowjetischen Maßnahmen seit mehreren
Wochen in Berlin festliegen.

Grenzzwischenfall bei Hof
Hof (AP) . Bei der Verfolgung von national¬

tschechischen Flüchtlingen, sind bei Hildenau
(Kreis Rehau) 40 bis 50 tschechische Soldaten
auf bayerisches Gebiet eingedrungen und feu¬
erten mehrere Schüsse ab.

Die Flüchtlinge, darunter drei Kinder , ver¬
suchten mit einem Lastwagen auf einer Neben¬
straße bei der Ortschaft Prex über die Grenze
zu gelangen, da die Hauptstraße Asch-HUdenau
blockiert ist . Auf der unwegsamen Strecke blieb
der überladene Wagen auf bayerischer Seite
stecken . Daraufhin überschritten die tschechi¬
schen Soldaten die Grenze und feuerten meh¬
rere Schüsse auf die flüchtenden Wageninsassen
ab, die jedoch in Deckung gehen konnten . Die
Tschechen holten Verstärkung heran und be¬
gannen den Lastwagen zu plündern . Nach dem
Eintreffen der bayerischen Grenzpolizei und
eines amerikanischen Kommandos zogen sich
die Tschechen wieder über die Grenze zurück.

Zu weiteren Zwischenfällen kam es nicht. Die
Flüchtlinge wurde den amerikanischen Behör¬
den übergeben.

Eine halbe Million Kriegsgefangene
verschollen

New York (AP) . Eine neugegründete Kom¬
mission der Vereinten Nationen hat am Montag
ihre Arbeit in New York aufgenommen. Auf¬
gabe der Kommission ist es, Aufklärung über
das Schicksal einer halben Million Kriegsgefan¬
gener. zu erlangen, die nie nach Hause kamen . I
Bei den 500 000 Verschollenen handelt es sich
größtenteils um Deutsche, Japaner und Italie¬
ner , die irgendwo in der Sowjetunion , ver- |

7 Milliarden mehr bei weiterem Koreakrieg
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Sommer-Schluß-Verkauf !
Diese Szene, gestern kurz nach Eröffnung des diesjährigen Sommer-Schluß -Verkaufs aufge¬
nommen, demonstriert deutlicher als alle Worte, daß es am Montag einen Massenansturm auf
die billige Ware gab. Foto: Schlesiger

Generalangriff auf den Geldbeutel

Washington (dpa/AF) . Der Haushalt der
amerikanischen Landstreitkräfte für das
Finanzjahr 1952 müßte um 7 Milliarden Dol¬
lar erhöht werden, wenn der Koreakrieg an¬
dauert . Dies gab Heeresminister Pace dem
Kongreß bekannt . Der Voranschlag der Land¬
streitkräfte beträgt bisher 20 762 Milliarden
Dollar.

Wie dazu aus Munzan (Korea) selbst bekannt
wurde , konnten sich , die Delegationen der bei¬
den kriegführenden Parteien in Korea auch am
Montag nicht über die umstrittene Frage einer
neutralen Zone zwischen den beiden Armeen
einigen. Nach dieser mehr als drei Stunden
dauernden 14. Sitzung erklärte ein alliierter
Sprecher, daß eine endgültige Lösung erwartet
werde, dies bedeute aber nicht, daß sie unmit¬
telbar bevorstehe. Der kommunistische Dele¬
gationsführer, Generaloberst Nam H, regte an,

Abkommens zwischen der Anglo -Iranian Ölge¬
sellschaft und Persien nicht einverstanden -er¬
klären könne. Großbritannien habe Verständnis
für den natürlichen Wunsch der Perser , ;hre
Bodenschätze selbst kontrollieren zu können,
und hoffe , daß die künftige Entwicklung durch
eine engere Partnerschaft zwischen den Län¬
dern , die das öl besitzen, und den Ländern ,
die über die technischen Erfahrungen verfü¬
gen , gekennzeichnet sein werde.

Die Entscheidung, den persischen Vorschlag
zur Wiederaufnahme der Verhandlungen anzu¬
nehmen, habe das britische Kabinett auf Grund
der von Sonderbotschafter Harriman über das

schwanden. Die sowjetische Regierung hat bis¬
her jede Erklärung -zum Schicksal dieser Ge¬
fangenen abgelehnt.

Mitglieder der Kommission sind die Gräfin
Folke Bernadotte, die Witwe des . in Palästina
ermordeten UN-Vermittlers, Jose Gustavo
Guerrero von El Salvador und der burmesische
Delegierte Aung Khine.

Nehru lädt Liaquat Ali Khan ein
Neu Delhi (dpa). Der indische Ministerpräsi¬

dent Nehru übermittelte seinem pakistanischen
Kollegen Liaquat Ali Khan am Montag eine
Einladung nach Neu Delhi zur Besprechung
der anstehenden Gegensätze zwischen beiden

- Ländern . Die Einladung ist die Antwort auf
die jüngst ausgesprochene Aufforderung Lia¬
quat Ali Khans, Nehru möge nach Karatschi
kommen, aber erst , nachdem Indien seine
Truppen von der ' pakistanischen Grenze zu¬
rückgezogen hat

Nehru nennt die „offenen Kriegsvorberei¬
tungen in Pakistan und die allgemeine Hy¬
sterie dort“ als Grund für indische Sicherheits¬
vorkehrungen an der pakistanischen Grenze,
erklärt aber, Indien werde keinen aggressiven
Schritt tun.

Bonn . Vizekanzler Blücher hatte gestern eine
erste allgemeine Besprechung mit dem Vor¬
sitzenden des Deutschen Gewerkschaftsbundes
Christian Fette und einigen weiteren Vor¬
standsmitgliedern der DGB , während von Re¬
gierungsseite noch die Staatssekretäre Dr . Ernst ,
Dr. Lenz vom Bundeskanzleramt, Dr. Westrick
vom Bundeswirtschaits- und Dr. Saiuerbom
vom Bundesarbeitsministerium an der Kon¬
ferenz teilnahmen , die zu einer , wie es heißt ,
offenen Aussprache über die Haltung der Ge¬
werkschaften zur Regierungspolitik wurde .
Man kam überein, die einzelnen Punkte des
gewerkschaftlichen Programms an die Regie¬
rung in Detailberatungen weiter zu erörtern
und die Beschlußfassung des Bundefeausschus -
ses des DGB über eine Zurückziehung der
Vertreter der Gewerkschaften in den gemisch¬
ten Ausschüssen vorläufig auszusetzen.

Außenpolitischer Druck des DGB wird
befürchtet

Ein anderes Ergebnis dieser Konferenz war
nicht zu erwarten , da der Bundeskanzler und
Wirtschaftsminister Erhard in Ferien sind unjd
die Regierung keine aktuellen Entscheidungen
treffen kann . So handelte es sich um eine erste
allgemeine Informierung der Bundesregierung
übdr den Standpunkt der Gewerkschaften. Nach
wie vor geht die grundsätzliche Haltung der
Gewerkschaften dahin, zur Grundlage einer
weiteren Zusammenarbeit ' mit der Bundes¬
regierung eine Lösung der Neuordnung des
Eigentums bei den Grundstoffindustrien im
Sinne der Sozialisierung und eine weitere Aus¬
dehnung des paritätischen Mitbestimmungs¬
rechts zu machen. Praktisch handelt es sich also

die Kämpfe während der Verhandlungen
weiterzuführen .

Während der Verhandlungen griffen über
400 alliierte Maschinen Pyongyang mit Spreng-
und Brandbomben an, die riesige Brände ver¬
ursachten ; Pyongyang ist die Hauptstadt Nord¬
koreas. Weitere Einsätze der alliierten Luft¬
streitkräfte richteten sich gegen Städte an der
Westküste und in Nordkorea. An der Front
beschränkten sich die Kämpfe auf den Ost¬
abschnitt , wo alliierte Truppen nach tage¬
langen Vorstößen mehrere Höhen besetzten.
Dtei weitere alliierte Angriffe im gleichen
Sektor wurden von den Kommunisten zurück¬
geschlagen.

Der Sender Pyongyang meldete am Mon¬
tag , daß eine Gruppe sowjetischer Ärzte in
Nordkorea eingetroffen sei . Sie seien mit der
Bekämpfung von Seuchen wie Pocken und
Typhus beschäftigt

Wochenende in London geführten Verhandlun¬
gen gefällt . In der gleichen Aufsprache erklärte
W . Churchill für die Opposition, es sei erfreu¬
lich , daß die USA nun dem Mittleren Osten
mehr Aufmerksamkeit zuwendeten. Er ver¬
glich Persien mit Korea und meinte, daß die
Spannung im Mittleren Osten für den Welt¬
frieden bedrohlicher sei als in Korea, weil dort
die Amerikaner die' Lage fest in der Hand
hätten .

Britisches Interesse
für Fallschirmjägertagung

London (dpa ) . Alle Londoner Montagsblätter
berichten ausführlich über die Fallschirm¬
jägertagung in Braunschweig und über die
Gründung einer Bundesvereinigung ehemaliger
Afrikasoldaten in Iserlohn. Dabei wird her¬
vorgehoben, daß Ramcke für einen deutschen
Verteidigungsbeitrag edntrat, aber die Frei¬
lassung von Kesselring und anderen ehemali¬
gen deutschen Offizieren verlangte, die von
alliierten Gerichten verurteilt wurden. Der
„Daily Herald“ bringt ein Bild auf der ersten
Seite, das Ramcke auf den Schultern der Fall¬
schirmjäger zeigt.

Arbeitsbeschaffungsmittel bleiben
im Lande

Stattgart (BNN ) . In der letzten Bundesrats¬
sitzung wurde auf Vorschlag des württ,-badi¬
schen Arbeiteministers Stetter den Verordnun¬
gen über die Verwendung von Mitteln der Bun¬
desanstalt für die Arbeitsbeschaffung eine
Bestimmung hinzugefiügt , wonach in Zukunft
diese Aröeitsbeschaffungsmittel in allen Ar¬
beitsamtsbezirken mit einer über dem Bundes ¬
durchschnitt liegenden Arbeitslosigkeit verwen¬
det werden sollen. Nach dieser neuert Bestim¬
mung haben neun auch die nordbadischen und
nordwürttembergischen Förderbezirke Aussicht
auf bundesstaatliche Unterstützung. Außerdem
ist das Vermögen der Bundesanstalt in dem
Lande anzulegen, in dem es aufgebracht wurde,
was eine weitere Berücksichtigungwürtt,-badi¬
scher Interessen bedeutet.

Dem Landtag wurde bezüglich der Außer¬
dienstStellung von Beamten « jie Vorlage zu¬
geleitet . wonach die Beamten, die bei Inkraft¬
treten des Staatshaushaltsgesetzes das 65 . Le¬
bensjahr bereite vollendet haben und infolge¬
dessen am 31 . August aiusscheiden, bis zum
30. November 1951 die letzten Dienstbezüge als
Ruhebezüge erhalten sollen.

darum , daß die Bundesregierung nach der
Parlamentspause entsprechende Gesetzentwürfe
an das Parlament in dieser Hinsicht ausarbei¬
ten soll. In parlamentarischen Kreisen weist
man darauf hin , daß in diesem Falle sich die
Vorgänge vom Frühjahr bei der Beschlußfas¬
sung über das Sonderbestimmungsrecht bei
Kohle und Eisen wiederholen würden,' bei
denen auch eine Zusage des Bundeskanzlers
an den DGB am Anfang der Ausarbeitung
eines Gesetzentwurfes und der parlamentari¬
schen Verhandlungen gestanden hat . Allerdings
war damals die Forderung des DGB mit der
Drohung eines Generalstreikes verbunden,
während die Gewerkschaften heute mit der
Aufkündigung der Mitarbeit in den gemisch¬
ten Ausschüssen drohen . Da es sich dabei aber
auch um Schumanplanausschüsse und um spä¬
ter zu schaffende Gremien für die Durchfüh¬
rung eines evtl . Verteidigungsbeitrags handeln
kann , tritt jetzt nach Auffassung dieser par¬
lamentarischen KSeise an die Stelle des inner-
politischen Drucks vom Frühjahr evtl, ein
außenpolitischer Druck der Gewerkschaften im
Herbst auf die Regierung.

Man teilt in Bonn durchaus nicht die Auf¬
fassung , daß diese Haltung der Gewerkschaf¬
ten von der SPD veranlaßt worden sei . Man
glaubt vielmehr , Beweise genug dafür zu
hatten , daß der Vorstoß der Gewerkschaften
völlig unabhängig von der Parteüeitung der
SPD erfolgt ist. Andererseits aber teilt die
parlamentarische Opposition naturgemäß
durchaus die Ziele der Gewerkschaften und von
dieser Seite wird jetzt auch schon klar auf das
Ahlerier Programm der CDU hingewiesen, in
dem die Überführung der Grundstoffindustrie
in Gemeineigentum angekündigt sei.

Somit hat man in Bonn den Eindruck, daß
auf Gewerkschaftsseite eine parlamentarische
Mehrheit von SPD und CDU für Gesetzen -
würfe der Regierung erwartet wird, die im
Sinne der gewerkschaftlichen Wünsche gehal¬
ten wären . Andererseits ist man aber auch der
Auffassung , daß eine solche Entwicklung jdie
Koalition in Bonn auf eine Probe ' stellen
würde , welche diese evtl . , nicht bestehen
könnte .

Heiliges Officium lehnt Heroldsbach ab
Vatikanstadt (AP ) . Das Heilige Officium, die

oberste Behörde der Kurie , der alle dogmati¬
schen Fragen der katholischen Kirche unterste¬
hen, hat am Montag festgestellt, daß die soge¬
nannten „Marienvisionen“ von Heraldsbach in
Franken „falsch sind und gegen den Glauben
verstoßen“ .

*
Das Heilige Officium hat verboten, daß an der

angeblichen Stelle der Erscheinung Gottes¬
dienste abgehalten werden und allen katholi¬
schen Geistlichen untersagt , sich mit den Her¬
oldsbacher yisionen zu befassen.

A . N. Als gestern morgen sich die Türen der
mit „Sommerschlußverkauf “ ausgezeichneten
Geschäfte öffneten, , gab es einen Käufersturm,
wie er ähnlich nur vor einem Jahr zu sehen
war . Damals, einen Monat nach dem Ausbruch
des Koreakrieges , stürmten die Menschen ge¬
radezu die Kaufhäuser , die sich teüweise nur
durch Schließen der Türen der Massen erweh¬
ren konnten . Wenn sich das’ Bild auch wohl
allerorts wiederholte — die vorherigen Erwar¬
tungen der Geschäftsleute wären sehr geteilt
gewesen —, so ist die Situation für Käufer und
Verkäufer doch eine ganz andere geworden.

Im Vorjahr war der Sommerschlußverkauf
ein Generalangriff der Geldbeutel auf die Wa¬
renbestände gewesen . Korea hatte die Welt
aufgeschreckt, bei den Lebensmitteln hatte das
Kaufen ifind Vorkaufen eingesetzt, in der
Schweiz sogar mit behördlichem Druck . Die
Kaufwelle griff dann schnell auf 'Textilien und
Schuhe und anderes über . Sie fand ihre Fort¬
setzung im vergangenen Winter, als die ständig
steigenden Rohstoffpreise die Menschen aber¬
mals zu Vorkäufen in die Läden trieb. Aber
das war auch der Höhepunkt . Als einige Welt¬
marktpreise mit . dem Ende des Winters ab¬
zubröckeln begannen , so Wolle und Gummi, lief
auch die Kaufwelle aus . Freilich auch das Geld .

Seit Februar nun hat sich einiges geändert
Der Weltmarkt ist für wichtige Waren wie um¬
gedreht ; aus einem Verkäufermarkt sei wieder
ein Käufermarkt geworden, heißt es : die Käu¬
fer hätten also wieder das Wort und die Wahl .
Sofern sie Geld haben . Ein gutes Vierteljahr
lang haben die Käufer zurückgehalten; die
Umsätze für Textilien und Schuhe vor allem
lagen in dieser Zeit weit unter den vorherigen.
Die Angst vor einer Katastrophe war allgemein
geschwunden, der Bedarf großenteils für längere
Zeit gedeckt, die Geldbeutel hatten sich geleert,
die höheren Preise für die lebensnotwendig¬
sten Dinge ließen andere Käufe , selbst für
Dringlichkeiten, kaum noch oder gar nicht mehr
zu .

Dem Einzelhandel war bei dieser Sachlage
gar nicht wohl. Er hatte sich zu steigenden
Preisen eingedeckt, und in Anbetracht der star¬
ken Kauftätigkeit sowie aus der Befürchtung
möglicher Weiterer politischer und wirtschaft¬
licher Anspannung auch reichlich eingedeckt.
Daraus kann man ihm keinen Vorwurf machen;
die Käufer wären die ersten , die auf den Han¬
del schimpfen würden , wenn er nicht für ge¬
nügend Ware gesongt hätte . Aber zum Einkauf
gehört Kredit , zumal wenn die Eigenmittel
ohnehin schmal sind und durch den Wiederauf¬
bau von Geschäften noch besonders angespannt
werden . Flotter Umsatz der beträchtlichen Lä¬
ger wäre also notwendig . Fast zur gleichen
Zeit, als die Kaufwelle im Winter aufhörte,
kamen die Kollektionen der Fabriken für das

Frankfnrt/Main (AP) . Die erste Sendung von
insgesamt 2027,4 Milligramm Radium für die
Krebsforschung und Krankdnbehandlung in der
Bundesrepuolik ist aus den Vereinigten Staaten
in Westdeutschland eingetroffen .

München (AP ) . Die amerikanische Hohe Kom¬
mission hat beim amerikanischen Gericht in
München gegen den Verband landwirtschaft¬
licher Geflügelzüchter in Bayern sowie zwei
seiner Unterorganisationen und zwei seiner
Geschäftsführer Strafanzeige wegen Verstoßes
gegen das Dekartellisierungsgesetz erstattet .

München (AP) . Die Vorstandsmitglieder des
Zentralverbandes der vertriebenen Deutschen
(ZvD) und der ostdeutschen Landsmannschaften
sind übereingekommen , eine streng überpartei¬
liche Einheitsorganisation aller Vertriebenen zu
bilden, die den Namen „Bund der vertriebenen
Deutschen“ führen soll .

Lüneburg (AP) . Die Lüneburger Heidebauem,
die Ende der vorigen Woche beim britischen
Oberkommando wegen der in letzter Zeit durch
Panzermanöver verursachten Schäden vorstellig
geworden waren , äußerten sich nach ihrer

nächste Herbst- und Wintergeschäft heraus ;
ihnen lagen die stark gestiegenen Rohstoff-
preise vom Herbst und Jahresende zugrunde.
Es gab beim Handel fast ein Erschrecken : wür¬
den die Käufer die um 15 bis 30% höheren
Preise zahlen? Der Handel disponierte vorsich¬
tig, die Bestellungen bei den Textil - und Tuch¬
fabriken gingen ganz erheblich zurück . Begreif¬
licherweise verstärkten die sich häufenden
Meldungen über Preisrückgänge , Preiskämpfe ,
Preisunterbietungen , Absatzstockungen die Zu¬
rückhaltung bei den Käufern , die nun ihrer¬
seits dem Irrtum erlagen , die gesunkenen Roh-
stoffpreise, z. B . für Wolle und Baumwolle,
bedeuteten sofort auch entsprechend sinkende
Preise für Textilien . Sie warteten den Sommer¬
schlußverkauf ab als die große Gelegenheit der
Preisstürze, der wieder billigen Einkaufsmög¬
lichkeiten. Im Vorjahr sah man kaum auf die
Preise, sondern in erster Linie auf die Mengen.
Diesmal waren die Preise das große Spannungs¬
moment. Die Käufer wollten Preisstürze , für
die Verkäufer war die Ankündigung von Preis¬
senkungen das große Werbemoment . Beide
Fronten traten sich mit den -höchsten Erwar¬
tungen gegenüber: die eine zum Angriff auf
die billigen Waren, die andere zum Angriff auf
die zugeknöpften Geldbeutel . Jetzt mußte die
Kauflust wieder geweckt, jetzt der Käufer¬
streik gebrochen werden . Von dieser Schlacht
in den Laden — und es war wahrhaftig manch¬
mal wie eine Schlacht — hing vielerlei ab, für
den Handel vor .allem die Wiederherstellung
des' Geldfiusses , die Liquidierung von Waren¬
lagern, die bei der verschärften Kreditklemme
erheblich drückten ; nicht zuletzt auch ein Über¬
blick über die Kaufwilligkeit und Kauffähig¬
keit der breiten Masse überhaupt , um darauf¬
hin neue Aufträge an die Produktion geben zu
können.

Dieser Sommerschlußverkauf hat tatsächlich
eine erhebliche volkswirtschaftliche Bedeutung.
Vielleicht werden nicht alle Hoffnungen erfüllt .
Der Betrachter macht sich so seine^Gedanken.
Aber darüber wird beim Abschluß dieser Kauf¬
welle zu sprechen sein . Normal sind die Ver¬
hältnisse nicht. Der reelle Handel ist nicht an
hohen Preisen interessiert , sondern an stabilen
Preisen und steigendem Umsatz . Man soll es
aufgeben, Sündenböcke dafür zu suchen, daß
seit einem Jahr der Gang aller Hinge in der
Welt in Verwirrung geraten ist ; der einzige
Sündenbock steht in und hinter Korea . Es ist
auch notwendig, zu sagen, daß die Dinge auch
in absehbarer Zeit noch nicht wieder in Ord¬
nung sein werden . Auf jeder Seite wird man
mit Erwartungen vorsichtig sein müssen : die
Käufer mit ihrer Hoffnung auf einen Preisfall ,
die Verkäufer mit der Erwartung , daß der hö¬
here Preisstand sich doch durchsetzen werde.
Die Zukunft steckt noch voll von Über¬
raschungsmomenten.

Rückkehr befriedigt über das Ergebnis der
Besprechungen.

Paris (dpa) . Die , Aufhebung gewisser wirt¬
schaftlicher Beschränkungen ist von dem fran¬
zösischen Außenminister Robert Scbuman in
seinem Schreiben an Bundeskanzler Adenauer
anläßlich der Unterzeichnung des Montan¬
union-Vertrages erst für den Augenblick des
Inkrafttretens dieses Vertrages zugesagt wor¬
den

Paris (dpa). Am 15. Juli befanden sich in
Frankreich noch 235 wegen Kriegsverbrechen
angeklagte Deutsche die entweder noch auf
ihren Prozeß, oder auf ein rechtskräftiges Ur¬
teil warten, weil sie -oder die Anklagebehörde
gegen ein bereits ergangenes Urteil Einspruch
erhoben haben . 16 Angeklagte befinden sich
auf freiem Fuß und 219 in Haft .

Warschau (dpa ) . Der Sender Warschau mel¬
dete am Montagmorgen, daß drei Generale,
vier Oberste und ein Leutnant sich vor einem
Warschauer Militärgericht wegen Zusammen¬
arbeit „mit den Imperialisten “ und wegen
Hochverrats verantworten müssen .

Gewerkschaften wollen Sozialisierung
Aussprache Blücher —Fette — Einzelberatüngen sollen folgen

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

Neues in Kürze
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Zum Tage.
Der ForchheimerFlaggenzwischenfall
In der Gemeinde Forchheim, dem zwischen

Karlsruhe und Rastatt gelegenen stattlichen
und aufstrebenden Ort , kam es, wie unsere
Leser aus der gestrigen Nummer unserer Zei¬
tung erfahren konnten, zu einem Zwischenfall.
Den Anlaß dazu gaben die badischen Farben ,
die das Ortsbild belebten und derartig zahlreich
gezeigt wurden, daß ein Redner, der für den
Südweststaat eintrat , glaubte, daran Anstoß'
nehmen zu müssen, Bei aller Achtung vor den¬
jenigen , die sich für den Südweststaat aus sach -

’ liehen Gründen einsetzen und bei aller Re¬
spektierung der Gedankengänge, die dafür vor¬
gebracht werden können, müssen wir doch ge¬
stehen , daß wir es nicht verstehen können,
weshalb man an .Gelb -Rot-Gelb Anstoß nimmt.
Was soll denn das heißen, wenn einer der Süd¬
weststaatvertreter glaubte die Bevölkerung
darauf aufmerksam machen zu müssen, daß in
Württemberg-Baden nach der Verfassung die
Landesfarben Schwarz -Rot-Gold seien und daß
Gelb-Rot -GelbdieStaatsfarbenSüdbadens seien!
So könnte man sprechen, wenn es sich um Ver¬
hältnisse zwischen souveränen Staaten han¬
delte , z . B . zwischen Frankreich und England,
aber innerhalb des Bundesgebietes solche Ge¬
dankengänge anzubringen, ist vollkommen ab¬
wegig. Daraus spricht ein kle 'ner Geist. Und
das kann der Diskussion um die Frage Süd¬
weststaat oder Wiederherstellung des Landes
Baden sehr schaden. Selbstverständlich taten
die Forchheimer kein Unrecht, als sie die
1050-Jahrfeier des Bestehens ihrer Gemeinde
unter den Farben Gelb -Rot-Gelb feierten in
Anhänglichkeit an ihre jahrhundertealte ba¬
dische Tradition , die eben min einmal durch
die Farben Gelb -Rot-Gelb symbolisiert wird.
Etwas Großzügigkeit könnte wirklich nicht
schaden. Man sollte doch in diesen Kreisen,
die daran Anstoß nehmen, nicht vergessen,
welche große Dummheit man nach 1918 beging,
als man die ehrwürdigen und ruhmreichen
Farben Schwarz-Weiß-Rot nicht mehr neben
Schwarz-Rot -Gold dulden ' wollte. Die Wei¬
marer Republik hat sich dadurch ungeheuer¬
lich geschadet und dem Südwdststaatgedyikenwird diese Entgleisung in Forchheim auch
nicht dienlich sein . f. 1.

Blumige Sprache
Letzte Woche großes Kommunistentreffen in

Warschau. Anwesend: Molotow . Marschall
Schukow, wifeder aius dem „ Schweigelager“
zfurück, - in das ' er 1946 verschwunden war,
Marschall Rokossowski , quicklebendig, nach¬
dem er eine Woche als Ermordeter in man¬
chen Zeitungen gegeistert hatte , Stellv. Mi¬
nisterpräsident Ulbricht, Polens Präsident Bie-
rut und einige Satellitenchefs. Molotow ritt
eine große Attacke gegen Jugoslawiens Tito.
Drei Sätze aus dieser Rede als Beispiel : „Weil
das . Tito-Regime weiß , daß das jugoslawische
Volk diese gekaufte Verbrecherbande haßt , die
die Macht gestohlen hat , hält es sich an ihr
durch blutigen Terror fest. Das kann nicht
lange dauern . - Die Völker Jugoslawiens wer¬
den einen Weg zur Freiheit und Beseitigung
des titoistisch-faschistischen Regimes finden."
War’s nur eine der üblichen Drohungen gegen
Tito? Oder war ’s zugleich eine Warnung an
viele Polen, nicht gegen den Stachel zu löken?
Tito legte es als beides aus und entgegnete
am 10 . Jahrestag des Partisanenaufstands ' mit
gleicher Münze. Nach bekannter faschistischer
Manier wolle die Sowjetunion die Welt mit
Friedensparolen einschläfem und dann Jugo¬
slawien überfallen . Die Polen sollten sich von
ihren gekauften Herrschern befreien und wie
Jugoslawien den Weg der Unabhängigkeit ein-
schlagen. Selbst der naivste Gerichtsbericht¬
erstatter würde den Paragraphen des Straf¬
gesetzbuches finden , der ■dafür zuständig jst :
Anstiftung zum Mord . Der Witz liegt jedoch
darin , daß solche Versuche n(ir noch im bür¬
gerlichen Bereich unangenehm auffallen , ln
der großen Politik gehört es zum guten Ton .
Für diejenigen, denen die Wahl zwischen Kom¬
munismus und USA- Imperialismus — wie sie
ihn verstehen — nur eine Sache des Quanti-
tätsünterschieds ist, hat Tito aber einiges Be¬
herzigenswerte gesagt. Die Westmächte unter¬
stützen zwar Jugoslawien, weil seine Nieder¬
lage die Niederlage Europas bedeute. Sie hät¬
ten jedoch mit keinem Wort von irgendeiner
politischen Konzession gesprochen , die Jugo¬
slawien etwa zu machen hätte . h . b .

Bayreuth — Erbe und Aufgabe
Die am Bonntagabend mit den Klängen der

Neunten Symphonie Beethovens eröffneten
WagneiyFestspiele in Bayreuth sind ein kul¬
turelles Weltereignis. Die beispiellose Anteil¬
nahme des Auslandes, das ein Drittel der Kar¬
ten für sämtliche Vorstellungen kaufte , be¬
weist das zur Genüge. Sie sind zugleich ein

erfreuliches Zeichen der Wiedergesundung un¬
serer heillos verfahrenen kulturpolitischen Ver¬
hältnisse . Als man nach dem Zusammenbruch
in den angelsächsischen Ländern längst wieder
Wagner-Opern aufführte , verhielt man sich bei
uns noch weithin .ablehnend, und nur zögernd
griff man die Chance auf, mit Bayreuth ein
Kulturzentrum von Weltgeltung Wiedererstehen
zu lassen. Die 1947 veranstalteten Mozart-
Festspiele waren doch nur eine Verlegenheits-
lösung, die man damit begründete , daß man
„den politischen Beigeschmack , der dem Wagner-
Kult im Dritten Reich anhaftete “

, neutralisieren
müsse. Aber was ist Bayreuth ohne Richard
Wagner ! Schließlich kann der geniale Schöpfer
des Gesamtkunstwerks nicht deswegen diffa¬
miert bleiben, weil sich Adolf Hitler seines
Erbes mit allzulaüter Propaganda angenom¬
men hatte . Der Meister- selbst hat sich deutlich
von jeder Absicht distanziert , sein Werk in den
politischen Tagesstreit hinabzuziehen. Darum
suchte er für sein Festspielhaus einen Platz,
„weit abgelegen von den gemeinen Pfaden des
menschlichen Treibens, nicht dort , wo neben
den Götzen des Tages der Gott sich nicht zei¬
gen darf , ohne gelästert zu werden“ . Vor 75
Jahren , am 13 . August 1876, konnte dann in
dem stillen Markgrafen-Städtchen mit der Auf¬
führung des „Rheingold“ die Reihe der Fest¬
spiele eröffnet werden . Damit wurde eine Tra¬
dition gegründet , die nach der Verwirrung der
letzten Jahre nunmehr in dem glücklicherweise
völlig unzerstörten Festspielhaus wieder auf¬
genommen werden konnte und die sich jetzt
neu bewähren muß. Die von Frau Winifred
Wagner mit der Durchführung der Jubiläums¬
festspiele beauftragten Wagner-Enkel Wieland
und Wölfgang waren richtig beraten , als sie
jede Vermansehung der Bayreuther Idee ab¬
lehnten und das traditionelle Wagner-Programm
aüfgriffen . Bayreuth wird die ihm übertragene
große Aufgabe im Musikleben Deutschlands
und der Welt wieder zur Geltung bringen , auch
gegen alle Versuche, mit Hilfe krummer po¬
litischer Dialektik das Erbe und Andenken
eines Mannes zu schmälern, der in der Welt
draußen mehr als im eigenen Lande als einer
der größten schöpferischenGeister der Mensch¬
heit anerkannt ist. o. g .

Hat die Staatsaufsicht im „Fall Bürkle" versagt?
Ergebnislose Aussprache im Sonderausschuß des Stuttgarter Landtags

Drahjbericht unsere ^ Stuttgarter Redaktion ,

Stuttgart . Der parlamentarische Sonderausschuß des württemberg -badischen Land¬
tags nahm gestern die das bisherige Untersuchungsergebnis im Falle Bürkle zusammen*
fassenden Berichte der Abgeordneten Br . Gerrads (DVP) und Dr. Qeinzelmann (DG-BHE)
entgegen .

Beide Berichte stellen in ihren Schlußfolgerungen die persönliche Meinung der Bericht¬
erstatter dar , und so konnte , abgesehen von der Darstellung der einzelnen Entwicklungs¬
phasen des Falles Bürkle , keine Einigung der Auffassungen unter den Ausschußmitgliedern
erzielt werden . Die endgültige Stellungnahme des Untersuchungsausschusses , die bekanntlich
dem Landtag vorgelegt werden soll , wird ein in Kürze zusammentretender Unterausschuß

• formulieren . Auf keinen Fall soll , wie Abgeordneter pr . Neinhaus (CDU) betonte , „die An¬
gelegenheit in dem Vakuum zwischen den beiden Landtagen (16. September Südweststaat¬
abstimmung ) verschwinden “ .

Gegenstand der Diskussion war in der
gestrigen Sitzung des Ausschusses hauptsäch¬
lich die Frage etwaiger Mißstände in der
Staatsverwaltung . An der Kardinalfrage „hat
die Staatsaufsicht versagt ? “ prallten die Mei¬
nungen mit solcher Heftigkeit aufeinander , daß
man zwischendurch glaubte, di$ Debatte für
einige Zeit unterbrechen zu müssen. Während
die Abgeordneten Kühn , Dr. Häring, Dr . Nein¬
haus (alle CDU) und Dr. Mattes (DG-BHE ) die
Verantwortlichkeit des Innenministeriums voll
bejahten , erklärte Abgeordneter Moltenbrey
(SPD ) , vom Vorsitzenden Pflüger (SPD ) unter¬
stützt , man müsse sich hüten , die Schuld einer
Selbstverwaltung zur Schuld der Staatsverwal¬
tung zu machen. Der Vorsitzende Pflüger .warf
den CDU-Ausschußmitgliedern vor, sie wollten
aus dieser Affäre eine politische Aktion ma¬
chen .

Hauptberichterstatter Dr. Gerrads (DVP)
kommt in seiner Stellungnahme , diese Frage
betreffend , zu folgendem Ergebnis : Vertrauens¬
seligkeit, Unbeholfenheit, Verantwortungsscheu
und ein völliges Fehlen dessen, was Senats¬
präsident Walz in seinem Gutachten das „Tem¬
perament “ nannte , mit dem hätte eingegriffen
werden müssen, das mache die Verantwortlich¬
keit aus, mit der im Kreditfalle Bürkle das

Großer Ansturm auf die Geschäfte
Höhepunkt für den Sommerschlußverkaufwird für die Mitte der Woche erwartet
Frankfurt (AP/dpa) . Aus allen größeren

Städten des Bundesgebietes kamen gestern
abend die gleichen Lageberichte: seit den
frühen Morgenstunden Sturm auf die Läden
— teilweise „ohne Rücksicht auf Verluste“ —
Verkehrsstockungen in den Hauptstraßen ,
stundenweise Schließung der Kaufhäuser we¬
gen Überfüliung und die Meldung von be¬
friedigenden Umsätzen. Die wirklichen Groß¬
kampftage werden aber noch erhofft . Am
Dienstag ist für viele Beamte. Angestellte und
Arbeiter Zahltag und man erwartet den
Höhepunkt für die Mitte der Woche.

„Auf Regen folgt Preissturz“
„Auf Regen folgt Preissturz “ , „Raus damit“ ,

„Preise gestrichen“ — diese und andere Pa¬
rolen beherrschen seit gestern früh überall im
Bundesgebiet und in Westberlin für 12 Tage
das Geschäftsleben. Der von durchweg strah¬
lendem Sommerwetter begleitete Beginn des
diesjähriglen Sommerschlußverkaufs scheint
nach dep ersten Berichten vor allem von der
allgemeinen' Hoffnung bestimmt zu sein ,
in den kommenden Wochen wenigstens noch
einen „richtigen Sommer“ zu erleben. Ent¬
sprechend stark ist deshalb vor allem die Nach¬
frage nach den im Preis herabgesetzten aus¬
gesprochenen Sommerartikeln, vor allem Tex¬
tilien und Schuhen.

Die Geschäftsstraßen der Städte zeigten
gestern vormittag das für den Saisonschluß¬
verkauf übliche Bild . Schon in den Nacht¬

stunden hatten sich vor den Kaufhäusern zum
Teil große Schlangen von „Ausverkaufsspezia-
listen“ angesammelt. Insgesamt gesehen, scheint
der .Andrang jedoch noch nicht so groß zu sein
wie beim letzten Winterschlußverkauf. Das
dürfte vor allem daran liegen, daß die Ge¬
hälter erst in diesen Tagen ausbezahlt werden.

Aus Hamburg wird gemeldet, daß seit ge¬
stern früh die Polizeistreifen verstärkt wurden,
um des erwarteten Käuferansturms Herr zu
werden . Das Personal in einigen Kaufhäusern
war verdreifacht worden, Motto eines Ham¬
burger Geschäftsmannes : „Wir wollen unsere
Kunden nicht mit Ramsch verärgern “.

Aufsicht hoch über den Verkaufstischen
In den großen Kaufhäusern in Frankfurt auf

der Zeil wurden in den ersten Stunden des
gestrigen Tages besondere Aufsichtsverkäufe-
rinpen . auf Stühlen hoch über den Verkaufs¬
tischen postiert , um einigermaßen einen Über¬
blick über die in Stoffballen und Sortimenten
wühlenden Frauen zu behalten.

Westberlin feiert seinen Schlußverkauf als
ein „Sommerfest der kleinen Preise“ . Von dort
■wird gemeldet, daß Herrenanzüge schon für
9,50 DM zu erhalten seien, wahrscheinlicher
klingt es aber , wenn, wie aus Frankfurt be¬
richtet wird, Anzüge ab ’ 25 DM verkauft wer¬
den . Hannover meldet für Sommerschuhe in
Leder Preise ab 10 DM . Für Damenkleider wer¬
den teilweise Preise von 1,90 DM an genannt.

Dr . Kaufmann stellt richtig
Stuttgart (dpa ) . Finanzminister a . D . Dr. Ed¬

mund Kaufmann hat vor dem württemberg-
badischen Landtag zu den Berichten über seine
Rede auf dem Parteitag der CDU Nordwürt¬
temberg vom 15. Juli 1951 folgende Erklärung
abgegeben: „In einer Reihe von Zeitungen
wurde eine Meldung verbreitet , nach der ich
gesagt hätte , gegen Zinswucher, wie er von
vielen Sparkassen , Banken und Lebensver¬
sicherungen begangen werde, hülfen keine
guten Ermahnungen , sondern nur Gefängnis¬
strafen . In Wirklichkeit habe ich genau das
Gegenteil gesagt, nämlich ich habe,' was d^e
Banken und Sparkassen betrifft , wörtlich ge¬
sagt :

„Dabei sind nicht etwa die Sparkassen und
die Banken die -Wucherer, sondern diejenigen,
bei denen sich große Kapitalien ansammeln,
unid die dann das Geld — fast möchte ich

sagen, auf dem Submissionswege — bei den
Banken und Sparkassen anlegen, die den
höchsten Zinsfuß dafür bieten und auf diese
Weise den Zinsfuß in die Höhe treiben. Unter
diesen Umständen seufzen nicht nur die Dar¬
lehensnehmer , sondern auch die Sparkassen
und Banken. Was die Lebensversicherungs¬
anstalten betrifft , so habe ich diese in diesem
Zusammenhang mit keinem Wort erwähnt .“ .

„Venezianische Nächte“ im Wasser
Marseiile (AP ) . Allzu starker Beifall für eine

Freilichtaufführung der Operette „Veneziani¬
sche Nächte“ im Standpark von Marseille ver¬
schaffte hundert Zuschauern am Sonntagabend
ein unfreiwilliges Bad. Als der Applaus zu
stark wurde , brachen mehrere Bänke zusam¬
men, die über einer Teichbucht errichtet
waren , und beförderten die darauf Sitzenden
ins seichte Wasser. Verletzt wurde niemand.

Innenministerium als Aufsichtsbehörde belastet
werden müsse.

Ob dieses Moment allerdings ausreicht, eip
Versagen der Staatsaufsicht festzustellen, er¬
scheint Zweifelhaft insofern, als nach den ge- ,
setzlichen Bestimmungen eine Pflicht zum Ein¬
greifen, insbesondere in . die materielle Abwick¬
lung des Falles, nicht bestand . Nach Urteilen
von Sachverständigen jedoch hat das Innen¬
ministerium die Möglichkeit des Eingreifens
gehabt . Dr. Gerrards kommt zu dem Schluß :
„Gesetzgeberisch und verwaltungsorganisato¬
risch müssen für die Zukunft der Staatsauf¬
sicht deshalb verstärkte Handhaben zur Über¬
wachung der personellen Besetzung der leiten¬
den Stellen gegeben werden . Aber solange nicht
eine durchgreifende Änderung der gesetzlichen
Fundamente der Gemeindeselbstverwaltung
eine verbesserte parlamentarische Kontrolle in
den Gemeinden sichert, ist es unumgänglich
notwendig, die Staatsaufsicht nach dieser Rich¬
tung . mit größerer Machtvollkommenheit und
größerer Verantwortlichkeit auszustatten .“

Gegen die Verstärkung der Staatsaufsicht
Dem widersprach Abgeordneter Gönnenwein

(DVP ) mit dem Hinweis, er möchte davor war¬nen, anläßlich des Falles Bürkle allzu laut nach
einer Verstärkung der Staatsaufsicht über KoniT
munen und Sparkassen zu schreien. Wir könn¬
ten sonst wieder in ein sehr anfechtbares Sy¬
stem staatlicher Bevormundung hineinkommen.
Das Innenministerium habe von seinem Bean¬
standungsrecht Gebrauch gemacht. Wenn es den
wirtschaftlichen Optimismus des Verwaltungs¬
rates der Städtischen Spar - und Girokasse Stutt¬
gart geteilt habe , so sehe er , Gönnenwein, noch
nichts Pflichtwidriges. Positive Rechtsnormen,
wann das Innenministerium hätte einschreiten
müssen, bestünden praktisch nicht.

Dr. Mattes (DG-BHE ) stellte fest, das Innen¬
ministerium habe in allem versagt . Das Verhal¬
ten des Ministerialdirektors Dr. Kiefer, der In-

Keine „einseitigen Privilegien"
In Nr. 143 unserer Zeitqme vorn 21 . Juli 1951

war unter der Überschrift „Einseitige Privi¬
legien “ auf. einen Erlaß des Landesbezirkspräsi-
denten von Nordbden, Dr. Unser vom 9 . 5 . 51 ,
hingewiesen worden , wonach die Teilnahme
von Beamten an der Propaganda , für den Süd¬
weststaat erlaubt sei . Der Hinweis darauf war
vermißt worden , daß das gleiche auch für die¬
jenigen gelten müsse, die sich für die Wieder¬
herstellung von Baden aussprechen.

Jetzt hat der württemberg -badische Innen¬
minister Ulrich wie der Nr . 3 vom „Badner-
land“ Heimatzeitung für das Land Baden vom
28 . d . Mts zu entnehmen ist. dazu Stellung ge¬
nommen und zwar folgendermaßen:

„ 1 . Der Erlaß vom 9 . 5 51 gilt auch für die
Staatsbediensteten . die Anhänger de® Landes
Baden sind . Eine dienstliche Verpflichtung ist
in dem Erlaß nicht ausgesprochen Er bezweckt
nur . daß al’ie Bediensteten auch soweit sie für
die Wiederherstellung des alten Landes Baden
eintreten sich mit den mit der Bildung des
Südweststaates zusammenhängenden Problemen
befassen und hierüber die erforderliche Auf¬
klärung erhalten .

2 . Durch den Erlaß wird keinem Staatsbe¬
diensteten verwehrt sich im Sinne der Wieder¬
herstellung des alten Landes Baden zu be¬
tätigen.“

Dieser Bescheid erfolgte auf eine Anfrage der
Landtagsabgeordneten Adolf Kühn und Dr .
Werber. Danach ist also klargestellt daß es
für die Propaganda des Südweststaates keine
Privilegien gibt, was die Staatsverwaltung an-
!» dangt. Es ist auch ; gleichzeitig festgestellt,
daß sich ieder Staatsbedienstete sowohl für
den Südweststaat als auch für die Wiederher¬
stellung des Landes Baden betätigen kann.
Selbst verständlich hat die Öffentlichkeit Inter¬
esse daran , daß- darunter nicht die Dienstge¬
schäfte leiden und daß daraus nicht Benach¬
teiligungen zu befürchten sind. (BNN)

nenminister Ulrich anfangs mit der Bürkle-
Aff&ire nicht belästigen wollte, finde er „sehr
sonderbar“ , aber letzten Endes verantwortlich
sei der Minister.

Ebenso könne sieh Oberbürgermeister Dr.
Klett der Verantwortung nicht entziehen . Wenn
er sich auch nicht um die Einzelheiten der Kre¬
ditgeschäfte der Girokasse habe zu kümmern
brauchen, so sei es doch seine Pflicht gewesen,
zumindest sich über die Grundlinien dieser Ge¬
schäfte zu unterrichten .

Einer der dunklen Punkte sei bis heute noch
immer die Einflußnahme Dr. Kletts auf die Ent¬
stehung des Bürklekredits . Es gebe aber eine
Reihe von Momenten , welche die Anteilnahme
des Oberbürgermeisters sehr eigentümlich er¬
scheinen ließen .

Dr. Neinhaus (CDU ) kritisierte , daß nirgends
eine klare Stellungnahme des Innenministeriums
ersichtlich sei . Das Innenministerium habe die
Verletzung des Rechts in dem Augenblick aktiv
gefördert, als es sich in die wirtschaftlichen Er¬
wägungen eingelassen habe , mit weiteren Kre¬
diten die bereits schon unmögliche Situation zu
steuern , und damit habe es gleichzeitigdem Ver¬
waltungsrat Material in die Hand gegeben, dem¬
zufolge er heute sagen kann : Ihr seid , wenn
überhaupt von Schuld gesprochen werden kann ,
ebenso schuldig wie wir . Dr. Neinhaus forderte
eine Beschleunigung des staatsanwaltschaft -
lichen Verfahrens . Außerdem möge das Aus-,
schußergebnis sobald wie möglich dem Landtag
vorgelegt werden . / ^

Zu der Montagssitzung des Untersuchungs¬
ausschusses , die zunächst unter Ausschluß der
Öffentlichkeit begonnen hatte , waren erst auf
Antrag der Abgeordneten Kühn , Dr. Neinhaus
(beide CDU) und Dr. Mattes (DG-BHE) Presse¬
vertreter zugelassen worden.

aus
Die Badener in Offenburg

Offenburg . Unter großer Beteiligung
Stadt und Land hielt die Arbeitsgemeinschaft
der Badener in Offenburg eine Kundgebung
ab, an der u . a . Staatspräsident Wohieb, Bun¬
destagsabgeordneter Rümmele, Kreisvorsitzen¬
der der CDU, Albertini , die Landtagsabgeord¬
neten Bross . Brüstle und Sahl und Landrat
Dr. Jochaim teilnahmen.

Oberlandesgerichtspräsident Dr. Zürcher gab
einen Überblick über die Arbeit der Gemein¬
schaft , die auf überparteilicher und überkon¬
fessioneller Basis aufgebaut sei und deren
Ziel der gesamtbadische Staat sei . Staatspräsi¬
dent Wohieb berichtete über die Arbeit der
letzten Wochen in Bonn. Bundestagsabgeord¬
neter Rümmele wies darauf hin , daß die Frage
nach dem Südweststaat nicht aus dem Volk
herauskomme, sondern voh einer Interessen¬
tengruppe in die Welt gesetzt worden sei . Wer
in der Heimatliebe der, Badener eine Rück¬
ständigkeit sehe, der habe weder Herz noch
Verstand Die Versammlung fand nach einer
angeregten Diskussion in einem Treuebekennt¬
nis zu Baden ihren Abschluß .
Die Heimatvertriebeneu Badens neutral

Freiburg (da) Der Landesverband der
heimatvertriebenen Deutschen in Südbaden
hat sich auf seiner Generalversammlung für
die Beibehaltung der Neutralität im kommen- ,
den Abstimmungskampf auf die Südweststaat -
Abstimmung ausgesprochen. Mit dieser Er- »
klärung sei das einzelne Mitglied natürlich
nicht zur Neutralität verpflichtet. Vielmehr
behalte der Einzelne seine volle Entscheidungs¬
freiheit . Die Neutralitätserklärung des Ver¬
bandes gründe in seiner satzungsgemäßen
Überparteilichkeit.
Neue Regierung in Schleswig-Holstein

»»Kiel (AP ) . Ministerpräsident Friedrich Wil¬
helm Lübke (CDU) , gab am Samstag die
Erweiterung ■seines Notkabinetts und die Zu¬
sammensetzung der neuen Regierung von
Schleswig -Holstein bekannt . Die bisherige
Koalition zwischen dem deutschen Wa . ock
(CDU-FDP -DP ) und dem BHE (Bund der Hei¬
matvertriebenen und Entrechteten ) wurde wie¬
derhergestellt , nachdem die Verhandlungen zur
Bildung einer großen Koalition mit der SPD
gescheitert waren.

Die leere Parteikasse
. Rom (AP) . Das Sekretariat der kommuni¬

stischen Partei Italiens hat alle Parteigenossen
und die „ Freunde der Freiheit“ am Sonntag
aufgefordert , rund 2,1 Millionen DM zu stif¬
ten , um das diesjährige Defizit des amtlichen
Parteiorgans „ L‘unita “ zu decken.

msiihhi HANNS ULLRICH VON BISSING

IM BLAUEN FELD
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Ein weniger geduldiger Mann als der Kri¬
minalrat wäre jetzt wohl aus der Haut gefah¬
ren . Aber Klausen besaß eine unerschütterliche
Ruhe. Auch das Räusjfern des Kommissars in
seinem' Rücken störte ihn nicht Er änderte ein¬
fach seine Taktik . „Ja . . meinte er , und sein
Gesicht zeigte den Ausdruck einer großen Ent¬
täuschung , „dann müssen Wir wohl oder übel
Herrn Professor Csatow wieder nach Hause
schicken . Wenn Sie mit ihm in der ganzen Nacht
zusammen gearbeitet haben , dann kann er
kaum in der Dahlienstraße gewesen sein.“

Angeregt betrachtete er das Antlitz der
Schwester auf der anderen Seite des Schreib¬
tisches. Schwester Sybill war so in Gedanken
versunken , daß sie nicht bemerkte , daß der
Kommissar inzwischen den Raum verließ und
kurz darauf mit dem Arzt zurückkam. Erst als
der Kriminalrat den Arzt aufforderte , näher zu
kommen, fuhr sie auf ihrem Stuhl entsetzt her¬
um und rief : „Herr Professor . . !“

„Halten Sie den Mund . . . !“ donnerte Klau¬
sen los , und erschrockener über die Fülle des
Organs als über die unhöfliche Aufforderung
sank Schwester Sybill verwirrt auf ihren Stuhl
zurück.

Nun herrschte ein ungründiges Schweigen in
dem Raum. Die Augen d<?s Kriminalrats liefen
zwischen der Schwester und dem Arzt hin und
her . Er hätte in den letzten Minuten mehr er¬
fahren . als das schönste Geständnis je zuwege
gebracht hätte .

„Nun . . .“ , sagte er dann zu Csatow gewandt,
„jetzt befreien Sie Ihre kleine Schwester von
dem Alpdruck, mich mit konstanter Bosheit
belügen zu müssen! Die Idee , uns diesen Bären
aufzubinden , war zwar sehr schön , aber ich
halte doch mehr yon der Wahrheit, Nicht wahr,
Herr Professor , Sie waren nicht den ganzen
Abend' in Gesellschaft von Schwester Sybill in
Ihrem Arbeitszimmer? Mann, nun geben Sie es
endlich zu ! Ihre Chancen werden immer
schlechter. Kommissar Engelhardt , bringen Sie
bitte Schwester Sybill hinaus !“

Der Arzt mied den Blick der Schwester, als
sie in Begleitung des Kommissars den Raum
verließ.

„Nun setzten Sie sich erst mal wieder an
Ihren Platz !“ wandte sich Klausen an den Arzt.
„Sie sehen, das Lügen hat wenig Sinn. Sie sind
ja schließlich kein routinierter Verbrecher, der
es darin zur Meisterschaft gebracht hat . Wenn
jene sich ein Alibi zureclitzimmern das hat zu¬
meist Hand und Fuß . Das sind dann Nüsse, die
wir zu knacken haben . Wie können Sie nur
solch einen sympathischen Menschen wie
Schwester Sybill zur Unwahrheit verleiten!
Also , mein lieber Herr Professor. Sie waren an
dem Freitagabend in der Dahlienstraße.
Geben Sie es zu? Nun , da Sie schweigen ,
stimmt es wnhi Tch möchte aber gerne wissen :
was Sie in der T>ah' ier>straße gemacht haben.
Was v^ranlaßte Sie denn, zu Herrn d‘Argent
zu gehen?“

Es dauerte noch einige Minuten, bis steh der
Arzt zu einer Antwort entschloß. Der Krimi¬
nalrat ahnte , daß er den Mann gewähren las¬
sen mußte, sich zu einem Entschluß durchzu¬
ringen . So sah er einige Papiere durch, die mit
der Sache d ’Argent nichts zu tun hatten . End¬
lich meinte er : „Nun? Ist es so schwer? Er¬
leichtern Sie Ihr Gewissen und legen Sie ein
Gestännis ab ! Sie haben doch gewußt, daß Ihre
Frau mit Herrn d’Argent eine recht eindeutige
Freundschaft unterhielt . Und dann sind Sie an
diesem Abend zu ihm gegangen und haben ihn
zur Rede gestellt. Es ist zu einem Wortwechsel
gekommen, und in einer begreiflichen Er¬
regung haben Sie dann d’Argent erschossen .“

„Nein . entgegnete Csatow . „ ich habe
d’Argent nicht erschossen.“

Der Kriminalrat sah verärgert auf.' Er hatte seih Ziel so nah vor Augen gehabt
Und nun sagte dieser Mahn, er hätte d’Ar¬

gent nicht erschossen.
Wie dumm!
„Hören Sie . . .“ , forderte er unwillig den

Arzt auf, „ nun beginnen Sie mal . die Dinge
deV Reihe nach zu erzählen ! Sie sind also in die
Dahlienstraße gegangen . . .“

. ich wollte d’Argent auffordern , den Ver¬
kehr mit unserem Hause abzubrechen Ich ver¬
mutete . daß er von meiner Frau Briefe besaß.
Ich hatte Angst vor einem Skandal. Ein der¬
artiger Skandal ist für einen Mann in meiner
Stellung eine Blöße deren Folgen nicht aus¬
zudenken sind . D’Argent war gar nicht über¬
rascht. als er mich sah. Er öffnete die Haustür
erstaunlicherweise selbst und bat mich , herein¬
zukommen. Als er dann erfuhr , weshalb ich ge¬
kommen war , gab es natürlich eine heftige
Auseinandersetzung. Aber ganz unvermittelt
willigte er ein meiner Frau die Entscheidung
zu - überlassen und erklärte sich auch bereit,
mir die Briefe heraus-u?eben Er sagte es
stände nichts Aufregendes in ihnen. Was dann

eigentlich geschah , ist mir nicht mehr ganz
gegenwärtig. In dem Augenblick, als er mir die
Briefe geben wollte, mußte er wohl in der
nebenan liegenden Bibliothek ein Geräusch ge¬
hört haben. Bevor ich die Briefe entgegenzu-
nehmen vermochte, sagte er plötzlich: „Da ist
doch jemand.“ Er wandte sich dem Vorhang zu,
der die Bibliothek von dem Speisezimmer
trennt . Er hatte kaum den Vorhang berührt ,
als ein Schuß fiel . Er brach auf der Stelle zu¬
sammen Ich war nicht fähig, einen Schritt zu
ihm hin zu tun . Er lag auf dem Leib , genau
auf der Perserbrücke zwischen den beiden
Räumen In meiner Erregung dachte ich nur
daran , so schnell wie möglich aus dem Haus zu
kommen. Ich nahm die Briefe an mich und
machte, daß ich aus dem Z ' mmer kam. Ich
hatte mich überzeugt , daß ich ihm 'nicht mehr
helfen konnte . Meine Flucht war eine unver¬
zeihliche Fahrlässigkeit , aber halten Sie es bitte
meiner Erregung zugute, daß ich nur an meine
eigene Sicherheit dachte. Dies mich in dem
Haus eines Ermordeten anzutreffen , war für
mich ein ebenso entsetzlicher Gedanke wie die
Möglichkeit eines Skandals Ich bin dann .ur
Klinik zurückgegangen. Schwester Sybill hat
nicht einmal so sehr gelogen . Ich hatte ihr ~e-
sagt, ich wollte eine halbe Stunde im Park Spa¬
zierengehen. Ich glaube , ich war kaum ine
Stunde fort . Das ist- alles, was ich Ihnen sagen
kann .“

„Eine merkwürdige Geschichte' Wir werden
Ihre Angaben mit den örtlicher. Verhältnissen
überprüfen müssen“ , erklärte der Kriminalcat
zurückhaltend . „Sie haben der. Toten nicht be¬
rührt ?“

„Nein !“
„Und wie erklären Sie es sich , daß er in

seinem Bett lag. als wir ihn fanden?“
Csatow zuckte die Schultern.
„Das weiß ich nicht “
„Und das Zigarettenetui , das ich Ihnen sei¬

nerzeit zeigte , haben Sie in der Wohnung nicht
gesehen?“

„Nein !“
„Hatten Sie " den Eindruck, daß, wie Herr

d’Argent annahm , in der Bibliothek eine Per¬
son war?“

„Nein !“
„Sie haben also kein Geräusch gehört , das

diesen Eindruck hervorrief ?“
„Nein !“
„War zu der Zeit, als Sie das Speisezimmer

betraten , der Tisch für zwei Personen zum
Essen hergerichtet?“

„Jaf“
„Standen auch die Speisen schon auf dem

Tisch ?“
„Ja ! Stangenspargel und eine Platte mit

rohem Schinken.“
„Merkwürdig !“ , brummte Klausen . „Er hat

doch jedenfalls Besuch zum Essen erwartet .
Sie haben außer d’Argent keinen Menschen in
dem Haus gesehen? “

„Nein!“
„Es war aber jemand dort !“ Kriminalrat

Klausen schlug die flache Hand auf die Schreib¬
tischplatte. „Das ist mir doch zu dumm ! Für
wen , zum Teufel, lagen denn die beiden Gedecke
auf dem Tisch ? Aber ich werde Ihnen sagen,
wen Herr d ’Argent erwartet hat . Ihre Frau !
Und es ist noch längst nicht heraus , daß Ihre
Aussagen nicht eine abgekartete Sache sind.“

.„Wenn Sie es annehmen . . .“ , entgegnete
Csatow plötzlich wieder Voller Ruhe und kühl.
„ Ich kann Sie nicht dazu zwingen, meinen Wor¬
ten Glauben zu schenken. Sie haben ja zur Ge¬
nüge Grund daran zu zweifeln. Aber wer auch
immer d’Argent erschossen haben mag, er wird
wohl seinen Grund dafür gehabt haben . Es gab
Gründe, genug, ihm den Tod zu wünschen.
Meine Frau aber war an jenem Abend gar nicht
in dem Haus. Das kann ich bezeugen.“

(Fortsetzung folgt )
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Blick durchs Schlüsselloch
Bevor die Hausfrau gestern sich entschloß ,

ihre Schritte stadtwärts zu lenken in die ge¬
fährliche Nähe des geldbeutelmordenden Som¬
mer -Schluß -Verkaufs . machte sie , so sie ge¬
wissenhaft ist . im stillen Kämmerlein einen
kleinen Kassensturz . Sie prüfte , was wohl alles
angeschafft werden müsse und könne und kam
dann nach langem Wägen zu dem Entschluß ,
vordringlich dies und jenes zu kaufen ,
wenn 's noch reichen würde vielleicht auch noch
für ein paar andere Kleinigkeiten . Was da die
Hausfrau machte , war eine Etatberatung en
miniature , im Grunde also nichts anderes als
was der Stadtrat heute nachmittag — mit viel ,
viel größeren Zahlen freilich und einem dicken
Haushaltsplan — für die Stadt Karlsruhe tut .

Jawohl , der Stadtrat muß heute , bevor er
in Urlaub geht , den Haushaltsplan 1951 verab¬
schieden . Wieder sind , seitdem das Haushalts¬
jahr begonnen hat , vier Monate ins Land ge¬
gangen , und ein Drittel des Geldes , über dessen
Verwendung heute entschieden werden soll , ist
bereits ausgegeben . Nun liegen diesmal für die
unliebsame Verzögerung , die im Stadtrat ver¬
schiedentlich schon Unwillen erregt hat , be¬
sondere Gründe vor , weil nämlich das Stati¬
stische Bundesamt sehr spät einen neuen
finanztechnischen Kennziffernplan heraus¬
brachte , aüf den der Karlsruher Haushaltsplan
umgestellt werden mußte . Das gab viel Arbeit ,
aber : Der Haushaltsplan ist jetzt bei weitem
übersichtlicher geworden .

Zum Teü werden also die Damen und Herren
des Stadtrats heute vor vollendete Tatsachen
gestellt werden , weil bereits ausgegebenes Geld
ja nicht mehr gut in den Stadtsäckel zurück¬
genommen werden kann . Aber es bleibt noch
manches zu loben und zu kritisieren , und damit
auch der Unbeteiligte sich eine kleine Vorstel¬
lung machen kann , um was es heute nachmittag
geht , wollen wir für ihn einen indiskreten
Bück durchs Schlüsselloch tun . Dabei bemerkt
man dann zu seinem Erstaunen , daß der or¬
dentliche Haushaltsplan 1951 — der außeror¬
dentliche Etat wurde bekanntlich schon vor
einigen Wochen verabschiedet mit der run¬
den Summe von 60 Millionen DM abschließt ,
das sind 7Vs Millionen DM mehr als im ver¬
gangenen Jahr . Und auch bei den Städtischen
Werken ist die Zahl gestiegen , von 29 Millionen
D-Mark in Einnahmen und Ausgaben im Jahre
1950 auf 34 Mill . DM in diesem Jahr . . Eine
möglicherweise vorwitzig sich meldende Freude
über offensichtliche Mehreinnahmen an Steuern
oder ähnliches wird freüich jäh getrübt durch
die Tatsache , daß allein 36 Mill . DM der Ge¬
samteinnahmen der Stadt für personelle Auf -

•wenduryjen ausgegeben werden muß , die neuen
Gehalts - und Lohnerhöhungen mit einbegrif¬
fen . Das ist ein dicker Brocken , und man wird
gespannt sein , dürfen , wie die Stadtväter ihn
verdauen .

Zum erstenmal erscheint übrigens die gute
alte Markgrafenstadt in diesem Jahr mit einem
eigenen Etat . Bekanntlich war dieses Zuge¬
ständnis ein Teil der Konzessionen , die die
Stadtverwaltung vergangenes Jahr dem Stadt -
teü Durlach ■ zur Erzielung einer freiheit¬
licheren Selbstverwaltung machte . Die Dur¬
lacher werden sich über diese Geste freuen ,
und den Karlsruhern fällt darob kein Zacken
aus der Krone .

Da die Details des Haushaltsplans in den zu¬
ständigen Ausschüssen bereits durchberaten
sind , wird es heute nachmittag vermutlich
nicht zu Einzeldebatten kommen . Vielmehr
wird wohl der Oberbürgermeister die Etatrede
halten , und die Parteien werden durch je einen
Sprecher ihre Stellungnahme bekanntgeben .
Diese Routine -Behandlung spart Zeit und Ner¬
ven . Dem demokratischen Empfinden näher
käme es freilich , wenn der Etat in allen sei¬
nen Einzelheiten durchberaten würde . Freilich :
Das hat wieder nur Sinn , wenn die Beratung
vor Beginn des Haushaltsjahres erfolgt . Ob
das im nächsten Jahr wohl endlich einmal
klappen wird ? Jw .
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Jubel um die Deutschen Meister
Karlsruhe bereitete seinen erfolgreichen Leichtathleten einen begeisterten Empfang

Vor 25 Jahren zogen erstmals Karlsruher
Sportler als Deutsch ? Leichtathletikmeister in
ihre Heimatstadt ein . Inzwischen ist es nur
dem Bäckermeister Karl Wolf im Hammer -
wurf gelungen , diesen stolzen Titel ein weite¬
res Mal für Kaslsruhe zu gewinnen , und zwei
Jahre später sind es jetzt Karl Wolf und Heinz
Futter er , denen in Düsseldorf der große Wurf
gelang .

Am Ostausgang des Hauptbahnhofs hatte
sich gestern , abend die Karlsruher Sport¬
gemeinde eingefunden , um ihren Sportlern den
gebührenden Empfang zuteil werden zu
lassen . Stürmisch , wie die Karlsruher nun
/einmal sind , erklangen zunächst nur zaghafte
Rufe , als der mächtige Karlsruher Bäcker¬
meister als erster sich den wartenden Autos

Prof . Robert Suhr , der Trainer Fütterers
(links ), überreicht den beiden Deutschen
Meistern Blumensträuße . In der Mitte (mit
Blumen ) Karl Wolf , rechts Heinz Fütterer ,
daneben Franz Müller , der Vorsitzende des
Badischen Sportbundes . Foto : Kanzleiter

näherte . Es wurde aber schon besser , als Heinz
Fütterer kurz danach folgte , und als Professor
Suhr , der Trainer Fütterers , nach einer kur¬
zen Ansprache ein „Hipp Hipp Hurra “ auf die
Meister ausbrachte , da schwoll der Sportruf
so über den weiten Bahnhofplatz , wie es den
Vollbringern solch grandioser Leistungen ge¬
bührt .

Mit Marschmusik wurden die Sportler in
das Stadtgartenrestaurant geleitet , wo zunächst
Dr . Gutenkunst im Namen der Stadt die Mei¬
ster herzlich begrüßte und ihre Leistungen
eingehend würdigte . Er fand nicht nur treff¬
liche Worte für Karl Wolf und Heinz Fütterer ,
sondern auch für die Phönixläufer Lehmann
und Boger , die sich jeweils für die Endläufe
qualifizierten und durch achtbare Plätze
Karlsruhe ebenfalls empfehlend in Erinnerung
brachten . Er gedachte aber auch des deutschen
Versehrtenmeisters vom KTV , Paul Schöps, und
des deutschen Hochschulmeisters Hans Müller
vom Phönix Karlsruhe . Karl Wolf und Heinz
Fütterer überreichte er wertvolle Majolika -
Plastiken , den übrigen Radierungen von Karls¬
ruhe . Die Landesbezirksverwaltung war durch
Ministerialrat Dr . Dietrich vertreten , der eben¬
falls schöne Worte fand und den Meistern

Majolikaerzeugnisse überreichte . Jules Döring ,
der Vorsitzende des Badischen Leichtathletik¬
verbandes , der die kleine badische Expedition
nach Düsseldorf geführt hatte , höb besonders
hervor , daß es zehn von insgesamt elf ent¬
sandten badischen Sportlern und Sportlerinnen
gelungen sei , in die Endkämpfe vorzudringen .
Sie hätten nichf nur einen deutschen Rekord
aufgestellt , sondern darüber hinaus zwei ba¬
dische verbessert . Auch das Ausland sei von
dem Stand der deutschen Leichtathletik be¬
eindruckt gewesen .

Besonders erfreulich beim Empfang der
Karlsruher Sportler war die Tatsache , daß
die gesamte Karlsruher Sportwelt daran teil¬
nahm und ihre Freude über die Erfolge zum
Ausdruck : brachte . So ließen der KFV , der VfB
Mühlbure und die Sportvereinigung Germania
den Meistern Blumengebinde übermitteln und
die beteiligten Vereine KTV . Germania und
Phönix feierten gemeinsam ihre Erfolge . Nicht
zuletzt sei als Vertreter des Badischen Turn -
verbandes Rudolf Groth genannt , der dem
Wunsche Ausdruck gab . daß ' die heute gezeigte
Eintracht aller Sparten der Karlsruher Sport¬
gemeinde auch weiterhin die Gewähr für eine
ersprießliche Zusammenarbeit bitten möge . P . S.

Die erste Schlacht ist geschlagen !
Massenansturm und Hochsommerhitze beim Beginn des Sommer-Schluß -Verkaufs

Wenn es in dieser nüchternen Welt über¬
haupt noch Zauberwörter gibt , dann gehört der
Sommer -Schluß -Verkauf (vön Amts wegen mit
zwei Bindestrichen )

"dazu . So war es auch
gestern morgen , nachdem seine Majestät , der
Kunde , durch herabgesetzte Preise und durch
eine verlockende Propaganda entsprechend
„präpariert “ worden war . Schon vor der Öff¬
nung waren verschiedentlich die Eingangstüren
belagert , bis dann der zu " erwartende Sturm
mit vehementer Wucht losbrach .

Den ersten Ansturm hatten die Kaufhäuser
auszuhalten . Er steigerte sich im Laufe des
Vormittags derart , daß ein Karlsruher Kauf¬
haus zweimal vorübergehend die Tore schlie¬
ßen mußte . Seitenstraßen waren mit Fahr¬
rädern und Fahrzeugen verstopft .

In den Fachgeschäften ließ sich die Welle
wie üblich etwas schwerfälliger an . steigerte
sich jedoch zur Zufriedenheit der Geschäfts¬
leute zusehends . Kein Wunder , denn manche
Artikel — saisonbedingte Waren — waren er¬
staunlich billig . Sie sollen sogar , wie einige

Bundesverfassungsgericht bezugsfertig . . .
. . . aber der Präsident und die Richter fehlen — Der Termin wurde eingehalten
Was schon einmal — bei der Instandsetzung

des Erbgroßherzoglichen Palais als Sitz des
Bundesgerichtshofes — als eine der Zeitspanne
nach kaum lösbare Bauaufgabe erschien , ist
nun auch bei der Wiederherstellung des Prinz -
Max -Palais als Domizil des Bundesverfas¬
sungsgerichtes gemeistert worden . Trotz zahl¬
reicher Schwierigkeiten ist es dem leitenden
Architekten , Regierungsbaumeister Brunisch ,
gelungen , den ihm gesetzten Termin einzuhal¬
ten . Am morgigen 1 . August wird die Industrie -
und Handelskammer Karlsruhe als Eigentüme¬
rin den für das Bundesverfassungsgericht be¬
stimmten Teü des Palais nach knapp dreiein -
halbmon ^tiger Bauzeit dem Leiter der Kopf¬
stelle des Gerichts bezugsfertig übergeben . Aller¬
dings ist noch hier und dort Hand anzulegen
und mancher Pinselstrich zu führen , bis auch
der letzte Handwerker das Feld räumen kann .
Aber ein kurzer Rundgang zeigt jetzt schon

In den Rhein gesprungen
Gegen 13 Uhr sprang gestern nachmittag auf

der badischen Seite neben der Rheinbrücke
Maxau ein bis jetzt noch unbekannter etwa 60
Jahre alter Mann in den Rhein . Angehörige
des Wasserbauamts , die Zeugen dieser Szene
waren , stießen .sofort mit einem Boot vom
Ufer ab , um den Unglücklichen zu retten . Da
jedoch an der Unglücksstelle die Strömung sehr
stark ist . blieben mehrstündige Bemühungen
des Suchkommandos erfolglos . So wie über
die Personalien des Mannes nichts bekannt ist ,
fehlen natürlich auch hinsichtlich der Motive
der Tat alle Anhaltspunkte . f

Ungültige Ein-Mark-Stücke im Umlauf
Es ist in letzter Zeit verschiedenlich vorge¬

kommen , daß alte Ein -Mark -Stücke aus der
Reichsmark -Zeit in Umlauf gebracht worden
sind Darum empfiehlt - sich beim Empfang von
Ein -Mark -Stücken auf die Echtheit zu achten .
Die Vorderseiten der alten und neuen Ein -
Mark -Stücke unterscheiden sich bei oberfläch¬
licher Betrachtung vor allem dadurch , daß das
alte Reichsmarekstück eine reichere Zeichnung
aufweist . Die Rückseite der D -Mark trägt die
Inschrift „Bundesrepublik Deutschland “

, wäh¬
rend der R-Mark „Gemeinnutz vor Eigen¬
nutz “ eingeprägt ist . (Es scheint fast , daß sich
die Leute , die das alte Geld in den Verkehr
bringen eine Umkehrung dieses schönen Spru¬
ches zu eigen gemacht haben .) • ng

Wieder Dampferfahrten nach Speyer
Gestern fuhr der von der Köln - Düsseldorfer

Rheindampf -Schiffahrt für Karlsruhe abge¬
stellte Salondampfer „Beethoven “ erstmals
weder seit dem Krieg vom Nordfoecken des
Rheihhafens aus nach Speyer . Diese erste
Sonderfahrt war als .Versuch gedacht . Es soll
nämlich bei ausreichender Beteiligung die alte
Karlsruher Tradition der Speyer -Fahrten , die
früher vom „Enderle von Ketsch “ durchgeführt
wurden , wieder aufgenommen werden . Ge¬
stern erlebten etwa 400 Passagiere nicht nur
die reizvolle Rheinfahrt . Sie konnten auch
durch die . wenn auch kurze . Dombesichtigung

Wie wird das Wetter?
Schwül, Gewitterneigung

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Mittwoch früh : Heiter bis
wolkig, vor allem abends und in der Nacht ein¬
zelne örtliche (Jewitterstörungen . Höchsttempera¬
turen 26 bis 30 Grad , zeitweise schwül , nächtliche
Tiefstemperaturen um 15 Grad . Außerhalb der
Gewitter schwachwindig.

kulturelle Eindrücke aufnehmen . Im Hinblick
gerade auf die Dom- und Stadtführung von
Speyer ist beabsichtigt , künftig die Rheinfahr¬
ten jeweils am Montag und Freitag morgens
10 Uhr . zu beginnen , mit einer Unterbrechung
in Speyer von etwa drei Stunden . f . st .

Schwarzwald-Skiverbändevereinigen sich
Die Skizunft Durlach hat für das kommende

Wochenende (4 ./5 . August ) die Ausrichtung der
Verbandstagungen der beiden Skiverbände von
Nord - und Südbaden übernommen . Nach den
getrennten Verbandstagungen am Samstag wird
die gemeinsame Hauptversammlung mit \ }em
Zusammenschluß am Sonntagnachmittag ' den
Höhepunkt der Tagung bringen . Aus einem gu¬
ten sportlichen Verständnis heraus haben die
beiden Schwarzwald -Skiverbände schon vor
einiger Zeit die Vorbereitungen zum Zusam¬
menschluß getroffen . Es ist zu wünschen , daß
Durlach zu einem Markstein in der weiteren
Entwicklung ' des badischen Skisportes werden
wird . Is .

Internat. Treffen der Rot-Kreuz -Jugend
Verbände der Internationalen Rot -Kreuz -

Jugend trafen sich an der deutsch - französischen
Grenze in Bienwaldmühle , ein Treffen , zu dem
auch der Bund Europäischer Jugend Karlsruhe
eingeladen war . In freundschaftlicher Zu¬
sammenarbeit besprachen die Vertreter aus
den verschiedensten europäischen Ländern so¬
wie aus den USA Probleme ! welche unsere
heutige Jugend , in besonderem Maße angeheri .
Es war eine Zusammenkunft , die gerade aüch
den beteiligt gewesenen Karlsruher Jugend¬
lichen lange in Erinnerung bleiben wird .

„Bayrischer Abend “ im Stadtgarten
Nach dem vor zwei Wochen vom Musikver¬

ein Durlach mit großem Erfolg unter dem
Motto . Musikalisches Allerlei " veranstalteten
Mittwochabend -Konzert stellt der gleiche Ver¬
ein auch sein Konzert am 1 . August unter ein
besonderes Thema . Es wird dieses Mal von
20—22 Uhr einen „Bayrischen Abend “ geben ,
an dem auch die Jodler - und Zithergruppe des
Bayernveredns „ Weiß-Rlau -Almfrieden “ mit¬
wirkt . Aufgefübrt werden bayrische Märsche ,
Walzer und Potpourris . Zither - und Gesangs¬
vorträge sowie bayrische Trachtentänze .

Ferienkinder kehren heim
Der nächste Transport von Kindern , die im

Kindersolbad in Donaueschingen untergebracht
waren , kehrt am 7. August , 15.26 Uhr , nach
Karlsruhe zurück . Drei Tage später , am 10. Au¬
gust , 13.36 Uhr , fährt der nächste Transport
nach Donaueschingen . Treffpunkt um 13 Uhr im
Bahnhofsgebäude

deutlich , daß die , Aufgabe , dem höchsten deut¬
schen Gericht ein ' von allem Luxus und unzeit¬
gemäßem Aufwand freies und doch würdiges
Heim zu geben , glücklich gelöst worden ist .

Was nun noch zu tun bleibt , geschieht nicht
mehr upter „Zeitdruck “ . Ursprünglich sollte
das Bundesverfassungsgericht bekanntlich seine
Tätigkeit spätestens am -1 . August aufpehmen .
Aber in Bonn hatte man es dann doch nicht so
eilig , und trotz monatelanger Verhandlungen
konnte man sich nicht auf einen gemeinsamen
Kandidaten für den Präsidentenposten einigen .
Also verschob man seine Wahl und auch die
Wahl der übrigen Richter auf Anfang Septem¬
ber . Bevor aber die Richter nicht gewählt sind ,
kann das Bundesverfassungsgericht nicht funk¬
tionsfähig werden . Aus dem gleichen Grunde
ist auch der offizielle Eröffnungsfestakt im Bei¬
sein des Bundespräsidenten und des Bundes¬
kanzlers in die erste Septemberhälfte verlegt
worden .

Etwa 45 Räume werden dem Bundesverfas¬
sungsgericht im 1 . und 2 . Obergeschoß des
Prinz -Max -Palais . zur Verfügüng stehen . Neben
den notwendigen Räumen für die Verwaltung
umfassen sie zwei große Sitzungssäle für die
Verhandlungen der beiden zu bildenden Senate ,
die Amtszimmer für den Präsidenten und sei¬
nen Stellvertreter , zwei Beratungszimmer und
Aufenthaltsräume für die beteiligten Anwälte
und Staatsvertreter . Eigene Arbeitszimmer für
die Richter sind dagegen nicht vorgesehen . Sie
werden also — ähnlich wie dies infolge der be¬
schränkten RaumverhälWsse beim Bundes¬
gerichtshof der Fall ist und auch beim Reichs¬
gericht in Leipzig der Fall war — ihre Arbei¬
ten zu Haus erledigen müssen . Im Palais steht
ihnen jedoch ein geräumiger Bibliothekssaal
mit einer mehrere Tausend Bände umfassen¬
den Handbibliothek zur Verfügung . Die bisher
provisorisch in der früheren Präsidialkanzlei
untergebrachte Kopfstelle des Bundesverfas¬
sungsgerichtes wird in den nächsten Tagen in
ihre neuen Arbeitsräume übersiedeln . Bl.

296 103 Rundfunkgeräte bei der OPD
Wie aus der letzten Statistik der Rundfunk¬

genehmigungen hervorgeht , sind im Bereich
der Oberoostdirektion Karlsruhe 296 103 Rund¬
funsgeräte angemeldet . Im gesamten Bundes¬
gebiet sind nach dem Stand vom 1 . Juli 1951
9 628 221 Rundfunkgenehmigungen erteilt .

Geschäftsleute erklärten , zum Teil unter dem
Einkaufspreis verkauft worden sein . Das war
jedoch aus verständlichen Gründen nicht bei
den durchweg sehr gefragten Qualitätswaren
der Fall , auch wenn deren Preise ebenfalls
herabgesetzt wurden . Im übrigen werden die
mit dem Sommer -Schluß -Verkauf zusammen¬
hängenden Fragen ausführlich in unser « «
heutigen Leitartikel auf Seite 1 untersucht .

Vom Betrieb in Karlsruhe , der sich vornehm¬
lich auf der Kaiserstraße konzentrierte , hatte
man den Eindruck , als ob sich dieser Sommer -
Schluß -Verkauf ' so gut anließe wie der vor¬
jährige , ja , er scheint sogar noch lebhafter zu
sein . Der großen Nachfrage in allen Artikeln
standen und stehen ausreichende Mengen an
Waren gegenüber , da sich die Geschäfte — durch
die vorhergehenden ruhigen Wochen vorberei¬
tet — voll eingedeckt hatten .

Wie üblich waren und sind auch diesmal
wieder Vertreter ' der Langfinger -Gilde am
Werk , obwohl vor allem die Kaufhäuser , in
denen es gestern recht turbulent zuging , scharf
überwacht werden . Ein Kaufhaus verhinderte
mehrere Diebstähle dadurch , daß es sein ge¬
werbliches Personal zur Überwachung einsdtzte .
Leider sind immer noch manche Käufer zu
sorglos , so daß es die Diebe mitunter recht
leicht haben .

Vom Sommer -Schluß -Verkauf profitieren
auch Gastwirtschaften und Kaffees , unterstützt
von den hohen Temperaturen und der Schwüle ,
die beispielsweise gestern über der Stadt lagen .
Während die Einheimischen ihren traditionel¬
len Sommer - Schluß -Verkauf bei einem Eis be¬
endeten , suchten viele auswärtige Käufer die
am Verkaufszentrum gelegenen Gastsätten auf .

-us .

Kraftfahrer unter sich
Die Gewerkschaft Öffentliche Dienste Trans¬

port und Verkehr hatte am Sonntagvormittag
die im Straßenverkehr tätigen Berufsfahrer zu
einer Vortragsstunde über moderne Verkehrs -
psycholögie eingeladen . Dipl .- Ing . E . v . Faber
erklärte die Notwendigkeit einer zu gründenden
Verkehrswacht , der die Beobachtung der Stra¬
ßen und Verkehrswege , die Überprüfung der
im Verkehr befindlichen Fahrzeuge in Zusam¬
menarbeit mit den Behörden und die Beobach -*
tung und Schulung der Verkehrsteilnehmer ob¬
liege . Monatlich Vs Million DM betrugen die
Sachschäden bei Verkehrsunfällen für das Land
Württemberg -Baden im Jahr 1949 . Im Jahr 1950
war die Sachschadensumme pro Monat bereits ,
auf 1 Million DM gestiegen , und in diesem Jahr
dürfte sie die Summe von l ‘/s .Millionen DM
erreichen . Dabei waren in Württemberg -Baden
die Kraftfahrer mit 72*:

'
«, die Radfahrer mit

13V * und die Fußgänger mit 8,6 % an den Un¬
fällen beteiligt .

Der Redner , der als VerkehrspsycHbloge an
den Einsätzen der Unfallbereitschaft regel¬
mäßig teilnimmt , betonte die Wichtigkeit der
Verkehrspsychologie als einer alten Wissen¬
schaft , die bisher viel zu wenig Beachtung in
der Öffentlichkeit erfahren habe . Er verwies
auf die Wichtigkeit der Wettereinflüsse auf den
Fahrer eines Kraftfahrzeuges und forderte Un¬
tersuchungen aller Kraftfahrer auf ihre Kraft¬
fahrtüchtigkeit , wobei Ärzte und Polizei als
Helfer und Berater des Kraftfahrers , fungieren
müßten .

Der gestrige Vortrag war der Auftakt für
eine neue Vortragsreihe der Gewerkschaft über
Verkehrsfragen , die von allen Kraftfahrern
gewünscht und begrüßt wurde . -ch.

Kein Kompromiß gegenüber dem Kitsch
Tagung nordbadischer Volksbücherei -Leiter

Am Samstag trafen sich im Landratsamt
Karlsruhe die Leiter der nordbadischen Volks¬
büchereien zu einer Tagung . Hierbei referierte
Univereitätsprofessor Dr . Reinhart Buchwald
von der Universität Heidelberg über „Die
Grenzen zwischen guter und schlechter Lite¬
ratur “ . wobei erlauf die große Verantwortung
verwies die . dem Volksbücherei -Leiter auf dem
Land bei der Beratung seiner unerfahrenen
Leser obliegt . An Hand eines Beispieles er¬
läuterte er sinnfällig , daß die Angst vor den
Klassikern völlig unbegründet ist . ja . daß häu¬
fig eine ausgesprochen starke Nachfrage nach
ihnen besteht . Oberregierungsrat Heß sprach
über die Bedeutung der Volksbildung als des
Mittels , den Menschen zu einer harmonischen
Einheit zu formen . In einer angeregten Dis¬
kussion am Nachmittag wurde man sich dar - -
über einig , daß sich die Volksbüchereien bei
noch so starkem Verlangen nach Kitsch auf
keinen Kompromiß einlassen dürfen .

Sterbefälle vom 27 . und 28 . Juli
27 . Juli : Renz Carl Gustav , Werkmeister , Lo¬

renzstraße 6 (64 J .) ; , Dennig Hilda geb . Wolf ,
Kaiserstraße 34 (42 J . ) ; Wagner Wilheltnina ,
Gluckstraße 5 ( 54 J .) ; Effelberger August . Zoll¬
amtmann a D . , Hirschstraße 115 ( 73 J .) ; Krauß
Karl , Gastwirt , Gebhardstraße 27 (80 J .) ; Käs¬
hammer Apollonia geh Mayer , Brückenstraße
13 (48 J .) .

28 . Juli : Nitz/sche Elisabeth geb . Schoenbach ,
Virchowstraße 14 ( 74 J .) ; Cremer Paul, . Schrei¬
nermeister , Goethestraße 29 (61 J .) ; Gröner
Marie geb . Schäuble , Hirschstraße 59 (70 J .) ;
Schneider Max , Kaufmann , Kriegsstr . 135 (76 J .) .

Pfahlbauten , Orangen , Bodenseefelchen
Bodenseefahrt der Gewerbeschule II

800 Karlsruher Gewerbeschüler fuhren am
Samstag mit dem „Fidelen Sonntagsbummler “ zum
Bodensee , um das Schuljahr fröhlich zu beschlie¬
ßen . Die Fahrpreisermäßigung von 75 Prozent
ermöglichte vielen von ihnen diese bisher weiteste
Reise ihres Lebens . Auf der einzigartigen
Schwarzwaldbahn wurden über die Lautsprecher¬
anlage heimatkundliche und technische Erläuterun¬
gen gegeben , wobei der Sprecher auch besonders
auf die zu herrlichen Wanderungen einladenden
Seitentäler aufmerksam machte . In Konstanz
stürzten sich die zu allem entschlossenen „See¬
fahrer “ auf den bereitstehenden Dampfer , als ob
sie keine Ahnung davon gehabt hätten , wieviele
Menschen der Leib eines solchen Schiffes faßt .
Nachdem man sich vom „saueren Meersburger “
an Ort und Stelle überzeugt hatte , wurde nach
einer Rundfahrt die Insel Mainau angesteuert .
Am Abend des strahlenden Sonnentags verstärk¬
ten die Karlsruher das alle bisherigen Rekorde
übertreffende Menschengewimmel in der Frem¬
denverkehrsmetropole Konstanz . Das große Som¬
memachtsfeuerwerk auf dem See, ., an dem sich
auch unsere Schweizer Nachbarn beteiligten , bil¬
dete den Höhepunkt des erlebnisreichen Tages,
bis um Mitternacht der Pfiff der Lokomotive zur
Heimat rief . Schwarzwaldtannen und kaliforni¬
sche Mammutbäume , Pfahlbauten und Merowin¬
gerschloß , reifende Orangen und Bodenseefelchen,
alles das kann man heute von Karlsruhe aus an
einem Tage sehen , wenn man bereit ist dafür noch
die Nacht zu opfern . Ku

H . Grauerholz beim Rintheimer TSV
Der verdienstvolle Schöpfer zahlreicher

Gymnastik - und Tanzspiele , Hermann Grauer¬
holz , Bremen , weilte gestern als Gast bei einem
Übungsabend der Rintheimer Turnerinnen .
Fast pausenlos , von nachmittags bis abends
arbeitete Grauerholz zunächst mit den Schü¬
lerinnen und dann mit den Turnerinnen des

KURZE STADTNOTIZEN
Der Schwarzwald verein veranstaltet am Sonn¬

tag . 5. 8 . , eine Sonderfahrt mit der Albtalbahn
nach .' Herrenalb . Fahrpfeisermäßigung etwa SO' /i.
Abfahrt 7 .30 Uhr , Rückfahrt beliebig. Gelegenheit
zu Wanderungen von Frauenalb und Herrenalb
aus unter der Leitung bewährter Wanderführer .
Auch für Nichtmitglieder . (Näheres im Inseraten¬
teil .) — Am Donnerstag , 2. 8. , Vereinsabend im
„Felseneck “ .

Das Karlsruher Jugendheim beabsichtigt, eine
„Jugendspielgemeinschaft “ mit den Gruppen
Musik (Chor und Orchester) und Laienspiel zu
gründen . Diese - Gemeinschaft will durch Proben ,
Spiel und Diskussionen das Kunstinteresse bei der
Jugend wecken und das Verständnis fördern . An¬
meldungen für Jungen und Mädchen über zwölf
Jahren jeden Nachmittag im Jugendheim , Rüp-
purrer Straße 29 (Eingang Luisenstraße ) .

Bei der Gewerkschaft Handel , Banken und Ver¬
sicherungen , Karlsruhe , Gartenstr , 25 (Zimmer 20) ,
können die seit 1. 6 . gültigen Lohntabellen für den
Einzel- und Großhandel mit Erläuterungen be¬
zogen werden .

Kameradschaft ehern. Polizei-Berufsbeamter im
ABSB. Am Mittwoch, 1 . 8., 20 Uhr , Versammlung
in den Nowack-Gaststätten .

Verbaost , Kreisverband Karlsruhe . Am Dienstag,
31. 7 . , 20 Uhr . Mitgliederversammlung im „Weißen
Berg “, Erbprinzenstraße 34.

Verband Karlsruher Kioskbesitzer . Am Mitt¬
woch, 1 . 8. , 21 Uhr , außerordentliche Mitglieder¬
versammlung im „Landsknecht “, Ecke Zirkel und
Herrenstraße .

Rotes Kreuz . Im August sind die Geschäftsstellen
des Kreisvereins und des Suchdienstes (Herren¬
straße 39 , Tel . 486) nur in der Zeit von 9 bis 12 .Uhr

■werktags geöffnet .
Felke -Verein . Studienrat Jungmann spricht am

1. 8 . , 20 Uhr , in der Neuen Schule in Knielingen
über das Thema „Der Lehm als Heilmittel “ .
Eintritt frei .

MGV Junker & Ruh . Die Note „Vorzüglich“
erhielt der Verein beim Wertungssingen in Pfinz¬
weiler , anläßlich des 50jährigen Stiftungsfestes des
MGV „Eintracht “ für den zum Vortrag gebrachten
Chor „Der Morgen “ von Ludwig Baumann unter
der Stabführung seines Chorleiters Adolf Weigel.

Atlantik . Ab heute „Im Tempel des Schreckens“ .
Kammer -Lichtspiele Darlach , Von Dienstag bis

Donnerstag „Derby “ , mit Hannelore Schroth,
Goldene Hochzeit . Die Eheleute Hermann

Rastetter , Karlsruhe -Daxlanden , Hördtstr . 33,
konnten am 30 . Juli ihr goldenes Ehejubiläum be¬
gehen . Oberbürgermeister und Landespräsidenf
ließen dem Jubelpaar ihre herzlichsten Glück¬
wünsche übermitteln .

Vereins . Es war eine Freude zu sehön , wie die¬
ser Meister seines Fachs es verstand , in seiner
fesselnden und eindringlichen Art die einzel¬
nen Bewegqngsformen klarzumachen und den
Sinn des Bewegungsablaufs und der musikali¬
schen Begleitung zu erläutern . Schon nach kur¬
zem Üben klappten selbst Schwierige Szenen ,
und immer wieder mußte Grauerholz noch
weitere Zugaben machen , um den Eifer und die
Lernbegier seiner Schülerinnen zu stillen . Herz¬
liche Worte höchster Anerkennung fand Her¬
mann Grauerholz für die Rintheimer Turne¬
rinnenabteilung und die treffliche Schulungs¬
arbeit ihrer Leiterin , Frau Emilie Hölzer . Nur
so sei es möglich geworden , daß dieser Abend
von seinen bisher rund 600 durchgeführten
Lehrgängen einer der schönsten werden konnte .
Ein frohes Beisammensein mit dem Gast be¬
endete den für alle Teilnehmerinnen unver¬
geßlichen Abend .

Kinderturnfest im Parkringstadion
Unter dem Motto „Wir turnen und spielen ,

seht her valera “ trafen sich am Sonntag die jüng¬
sten Turner und Turnerinnen der Freien Spiel-
und Sportvereinigung Karlsruhe im Parkring¬
stadion . Hierbei konnten sich die Eitern davon
überzeugen , was ihre Allerkleinsten schon leisten
können , sei es mit dem Ringtennis , mit dem
Sprungseil , dem Pferd , dem Gymnastikball oder
auch bei Übungen mit einem Partner . Für die
Sieger in den volkstümlichen Mannschaftskämpfen
gab es als Wanderpreis den Vereinswimpel bzw.
die Vereinsnadel . Viel Freude bereiteten zum
Schluß Wurstschnappen und Sackhüpfen , wie
überhaupt dieses so gut gelungene Kinderturnfest ,
an dem nahezu 200 Kinder teilnahmen , erneut be¬
wies, wieviel Freude der Turnsport auch den
Kleinsten zu vermitteln vermag . H . L.

Abschied vom Caritas-Waldheim
Am Samstagnachmittag hatten sich im Caritas -

Waldheim die Kleinkinder , die dort eine vier¬
wöchige Erholungszeit verbracht hatten , zu einer
kleinen Abschlußfeier versammelt . Nach einigen
reizend vorgetragenen Sing- und Fingerspielen
begrüßte Rektor Steimer die anwesenden Eltern
und dankte allen , die durch finanzielle oder tätige
Mithilfe zum Gelingen dieser Ferienwochen bei¬
trugen . Er wies u . a . darauf hin , daß die Caritas
diese Kinderbetreuung schon seit 25 Jahren aus¬
übe und unter wieviel Mühen und Opfern der
Neubau des Waldheimes erstellt werden konnte .
Gleichzeitig gab er der Hoffnung Ausdruck , daß
es bald' gelingen möge, durch Spenden ' aller in¬
teressierten Kreise den noch fehlenden Gebäude¬
teil wieder aufzubauen . Zum ldtztenmal versam¬
melten sich dann die Kleinen zu Speis und Trank ,
und nach einem fröhlichen „Auf Wiedersehn im
nächsten Jahr “ trug der Omnibus seine queck¬
silbrigen Fahrgäste der Stadt zu. J -
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ff ;Jede Arbeit ist ihres Lohnes wert"
Eine Antwort des Marburger Bundes an Dr . Gutenkunst

Wneereii ^ Bericht über die Arbeitsgerichtsverhandlung Marburger Bund — Stadtverwaltung(bekanntlich erschienen unter dem Tjtel „Keine Kohlköpfe in den Betten “) nahm BeigeordneterDr. Gutenkunst als der für das Städtische Krankenhaus zuständige Dezernent zum Anlaß einerErwiderung , die am 19. 7. 1951 bei uns erschienen ist. Nachfolgend geben wir nun einer Zu¬schrift des Marburger Bundes , Bezirksvereinigung Karlsruhe , Raum . Äußerungen , mit denendieses Thema dann zunächst bis zu dem Zeitpunkt abgeschlossen sein soll, zu dem die Angelegen¬heit erneut vom Arbeitsgericht behandelt werden wird . Die Redaktion .
Der Marburger Bund ■— Verband der ange -

stellten Ärzte Deutschlands — hat bisher be¬
wußt von einer Stellungnahme zu den Ar¬
beitsgerichtsprozessen seiner Rechtsabteilung
gegen die Stadtverwaltung Karlsruhe in der
Presse Abstand genommen .

Die in den „BNN “ vom 19 . 7 . 51 veröffent¬
lichte „Erwiderung “ von Herrn BeigeordnetenDr. Gutenkunst zwingt den Verband indessen im
Interesse der gesamten angestellfen Ärzteschaft
zu einer Pressenotiz , da die Äußerungen von
Herrn Dr. Gutenkunst in einigen Punkten einer
dringenden Richtigstellung bedürfen .

Von den in dem Artikel angeführten 96
Ärzten sind keineswegs alle direkt am Kran¬
kenbett tätig . In erster Linie kommen die 12
erwähnten Chefärzte nicht in Betracht , da sie
als verantwortliche Leiter - der einzelnen Fach-
kliriiken zusammen mit den 5 Oberärzten den
Klinikbetrieb beaufsichtigen und die übrigenÄrzte überwachen und anleiten sollen .

Von den 32 planmäßig angesteilten und
tarifmäßig bezahlten Assistenzärzten entfallen
2 auf das Röntgeninstitut und 2 auf das patho¬
logische Institut , so daß in Wirklichkeit nur
28 Assistenzärzte direkt am Krankenbett ar¬
beiten . Somit kommen bei den angeführten
1500 Betten der Städtischen Krankenanstalten
Karlsruhe auf einen planmäßig angestelltenArzt nicht 15,5 Krankenbetten (wie nach der
Rechnung von Herrn Dr Gutenkunst ), sondern
53,5 Betten .

Wenn auf 53,5 Betten ein tarifmäßig bezahl¬
ter Arzt entfällt , so handelt es sieh hierbei
nicht um . eine „reta zahlenmäßige Feststel¬
lung“

, sondern um eine feststehende Tatsache .
Es muß aber für jeden Menschen mit gesun¬dem Menschenverstand einleuchtend sein , daß

es bei der in den letzten Jahren erfolgten
Entwicklung der Medizin mit der Verfeinerungder Diagnostik und Komplizierung der Thera¬
pie einem Krankenhausarzt unmöglich ist , eine
Zahl von über 50 Patienten 'allein sachge¬mäß zu behandeln und zu betreuen . Abge¬sehen davon ist der ärztliche Schriftverkehr
in den letzten Jahren ins Ungemessene ge¬
stiegen .

Deshalb bleibt allen Chefärzten gar nichts
anderes übrig, als außer den Plan -Assistenten
andere Ärzte zur Versorgung des Kranken¬
gutes mit heranziehen ,

"äfe entweder mit einem
„Trinkgeld " bezahlt werden oder gar keine
Vergütung erhalten .

Wenn aber die Stadtverwaltung der Mei¬
nung ist , daß die übrigen — nicht voll bezahl¬

ten oder unbezahlten — Ärzte nur zu ihrer
Ausbildung am Krankenhaus arbeiten , so ist
das ein Irrtum . Es itiuß an dieser Stelle Herrn
Dr . Gutenkunst in Erinnerung gebracht werden ,daß die Stadtverwaltung vor der Einstellung
eines sogen . Voiontärarztes , ja sogar eines Gast¬
arztes , den Nachweis verlangt , daß ihre Aus¬
bildung abgeschlossen ist , d . h . , daß sie Im
Besitze ihrer Vollapprobation sind.

Im übrigen ist es für die Frage der ärzt¬
lichen Versorgung der . Stadt . Krankenanstalten
mit bezahlten Ärzten völlig belanglos , wieviele
Personen in der Verwaltung tätig sind , oder
wieviele Schwestern , Gärtner, Essenfahrer und
Stationsmädchen eingestellt wurden . Dabei
dürfte allerdings die Feststellung interessant
sein , daß die Arbeit der Stationsmädchen
weit besser entlohnt tvird als die Tätigkeit
vieler approbierter Ärzte.

Die seit Jahren immer wieder betonte und
auch in dem Artikel von Herrn Dr. Guten¬
kunst wiederzufindende angeblich emgegen -
kömmende Haltung der Stadtverwaltung zum
sogen . Jungarztproblem bestand im wesent¬
lichen darin , ungenügend bezahlte oder völlig
unbezahlte Är2te an den Krankenanstalten zu
beschäftigen .

Andererseits wurde * in den letzten Jahren
Planstellen gestrichen und in einigen Fällen
bei personellem (Wechsel stillschweigend eine
niedrigere Tarifbezahlung vorgenommen . Eben¬
so dauerte die Bearbeitung der Anträge auf
Wiederbesetzung freigewordener Stellen manch¬
mal Monate , wodurch dann natürlich ebenfalls
Geld eingespart wurde .

Die notwendige ärztlifhe Arbeit wurde trotz¬
dem geleistet ; deshalb war auch die Kranken¬
versorgung (mit Hilfe aller nichttarifmäßig be¬
zahlten und unbezahlten Ärzte ) „hervorragend
sichergestellt “ .

Seit 1948 bemühte sich der Marburger Bund
vergeblich , auf gütlichem Wege in der Frage
der ärztlichen Stellenbesetzung an den Stadt .
Krankenanstalten Karlsruhe mit der Stadt¬
verwaltung zu einer Einigung zu gelangen .

Die Erfolglosigkeit dieser Bemühungen führte
zwangsläufig zu den jetzt anlaufenden Arbeits¬
gerichtsprozessen . Sie werden eine Klärung
der Rechtslage herbeiführen .

Damit wird auch . die Ausbeutung billiger
ärztlicher Arbeitskräfte ein Ende nehmen und
endlich den — im Bonner Grundgesetz ver¬
ankerten — elementaren Grundrechten ent¬
sprochen , nämlich daß jede gelastete Arbeit
ihres Lohnes wert ist .

rr
Ihren Bunten Abend in der Stadthalle hat die

Konzertdirektion Heinz Hoffmeister mit Rechtunter das obengenannte Motto gestellt . Es wurde
nämlich nach Herzenslust gelacht, oben auf der
Bühne und unten im Parkett , und die große Be¬
sucherzahl wurde aufs vorzüglichste unterhalten .

. Kein Wunder also, daß sich im Hinausgehen das
Publikum fragen mußte , welche der Darbietungenjsun die beste und ansprechendste gewesen sei.Dem Rezensenten selbst fällt ein Urteil nicht
leicht , denn eine Nummer war wie die andere in
ihrer Art gleichermaßen von Niveau . Gehen wir
darum in der Reihenfolge .des Programms vor : Ja ,man möchte schon gerne so geschickt sein wie
Rudi Grasl , der als Instrumenten -Imitatör däs
Publikum derart frappierte , daß eg fast aus dem
.Häusl geriet . Die drei Nickels mit ihren parodi -’stischen Gesangsdarbietungen begeisterten natür¬
lich nicht minder uhd wären am liebsten . gleich
dabehalten worden . Eine eigene Note in ihrem
Vortrag hatte die berühmte Dorothea Wiede, deren' Auftritt (entgegen manch anderem Star -Gastspiel )
nachhaltig in Erinnerung bleiben wird . Dame vom
Scheitel bis zur Sohle, wußte sie in selten vor¬
nehmer und schlechter Weise durch literarische
Weisheiten wie eigene Erlebnisse zu unterhalten .Kurt Engel produzierte sich wieder als unnach¬
ahmlich virtuoser Kobold am Marimbaphon . Über
Sherrlers verblüffend biegsamer Gestalt brachte
man Mund und Augen nicht mehr zu . Besonders
grotesk war die Walzer-Parodie . Wie wäre es

Ladien wie noch nie !"

Dienstag, 31 . Juli
Südd . Rundfunk . 5 .00 Frühmusik , 8 .15 Melodien

am Morgen, 9 .05 Unterhaltungsmusik , 11 .15 Klei¬
nes Konzert , 12 .00 Musik am Mittag , 16.00 Nach¬
mittagskonzert , 17.05 Zum Fünf -Uhr -Tee, 18.00
Klänge der Heimat , 19.00 Aus Operetten , 20.05
„Aida“ , 23,15 Wiederhören macht Freude .

nädtstesmal mit einem Rumba? Auf die ver¬
rücktesten Einfälle kam Lothar Röhrig, dessen
populäre Schallplatte „Jeder lacht auf seine
Weise“ hier in natura ablief , was natürlich zu
tüchtigem Mitlachen Anlaß gab. Sehr attraktiv ,
vielseitig und charmant zeigte sich Undine von
Medvey , deren Akkordeon- und Gesangsdarbie¬
tungen ebenfalls mit lebhaftem Beifall quittiert
wurden . Karl Jung und seine Instrumental -Soli¬
sten waren den Mitwirkenden beste musikalische
Begleiter , während (Ende gut , alles gut ) Heinz
Erhardt mit Gedicht und noch n Gedicht den hu¬
morvollen Abend ohnedies maßgeblich bereicherte .

M . M.

1 . Preis für Radfahrer -Verein „Sturm“
Der Radfahrer -Verein „Sturm “ 1898 Mühlburg

errang beim Bundespreiskorso in Mannheim, der
anläßlich des Bundesfestes veranstaltet wurde und
an d§m sich über 50 Vereine aus dem Bundesgebiet
beteiligten , den 1 . Preis . Er erhielt damit den vom
Bad . Radsportverband gestifteten Ehrenpreis mit
einer Bannerschleife und einem Diplom des Bun¬
des Deutscher Radfahrer . Am Nachmittag führte
die historische Gruppe des RV „Sturm “ Mühlburgeinen Festzug von über 2000 Radfahrern an.

Reit- und Fahrturnier in Daxlanden
Der Badische Turnier - Ring und der Daxlander

Reiterverein veranstalten am 18 . und 19 . Augustauf dem TSV-Platz in Daxlanden ein Reit- und
Springturnier zugunsten des Verbandes der
Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen . Neben
Spring- und Dressurprüfungen werden einigeSchaunummern gezeigt, so u. a . „Motor und Pferd “
und die Olympia-Dressurprüfung . Am Samstag,
18. 8 ., findet auf dem Turnierplatz ein Festbankett
statt , bei dem die berittene Schutzpolizei aus Mann¬
heim reiterliche Vorführungen zeigt. In diesen Ta¬
gen beginnen die Mitglieder des Kriegsbeschädig¬ten-Verbandes mit dem Verkauf der Eintritts¬
karten .

Deutscher EZU -Kredit erhöht
Das Direktorium der europäischen Zahlungs¬union hat beschlossen, die KräditquOte der Bun¬

desrepublik innerhalb der EZU für das neue
Rechnungsjahr ab 1. Juli 1951 auf 500 Mill . Dollar
zu erhöhen . Die bisherige deutsche Quote belief
sich auf 320 Mill. Dollar . Gleichzeitig beschloß
das Direktorium der EZU die Quote Hollands von
bisher 330 Mül . auf 355 Mül . Dollar heraufzu¬
setzen . Zur endgültigen Fixierung der Quoten¬
erhöhung für die Bundesrepublik ist noch die
Zustimmung des Rates der OEEC erforderlich ,der sich im Laufe des August mit . dieser Fragebefassen wird .

Grundsteuererlaß für zerstörten
Hausbesitz

Der Bundesrat stimmte am 26. Juli einem Ge¬setz zur Änderung des Grundsteuergesetzes zu.Danach ist noch vor der Feststellung neuer Ein¬
heitswerte die Grundsteuer für Grundstücke oder
Grundstücksteile mit zerstörten oder demontier¬ten Gebäuden auf Antrag zu erlassen , wenn ausdem Grundstück kein Nutzen gezogen wird.Außerdem wird das Grundsteuerrecht im franzö¬sischen Besatzungsgebiet und in Württemberg -
Baden dem im übrigen Bundesgebiet geltendenRecht angeglichen , so daß nun auch im südwest¬deutschen Raum der Neuhausbesitz von der
Grundsteuer freigestellt wird .

Spesenverordnung in Kürze in Kraft
Der Bundesrat befaßte sich am 27. . Juli mit

einer Verordnung über die steuerliche Absetzbar¬
keit von Aufwendungen bei der Bewirtung von
Geschäftsfreunden im Sinne des § 9a des Ein¬
kommensteuergesetzes . Der Bundesrat stimmte
für eine Änderungsvorlage des Wirtschaftsaus¬
schusses des Bundesrates , nach der nunmehr fol¬
gende gesetzliche Bestimmungen wirksam wer¬
den : Aufwendungen für die Bewirtung von Ge¬
schäftsfreunden nach § 9a des Einkommensteuer¬
gesetzes sind diejenigen Aufwendungen für den
Verzehr und Verbrauch von Speisen , Getränken
und sonstigen Genußmitteln , die durch die Bewir¬
tung von Personen entstehen , mit denen ein
Steuerpflichtiger in geschäftlicher oder beruflicher
Verbindung steht oder eine solche Verbindung
anbahnen will . Darüber hinaus sind die Auf¬
wendungen für den Steuerpflichtigen selbst , für
seine Angehörigen sowie die Angehörigen seines
Betriebes voll abzugsfähig . Sie dürfen bei der
Ermittlung des Gewinnes nur insoweit abgezogen
werden , als sie sich für jede einzelne Bewirtung
im üblichen Rahmen halten und pro Person 10 DM
je Tag nicht übersteigen . Die Aufwendungenmüssen ausschließlich durch den Betrieb veran¬
laßt sein und die Bewirtung darf nicht in einem
Haushalt erfolgen .

Die bet der Bewirtung von ausländischen Ge¬schäftsfreunden entstehenden Kosten sind voll
abzugsfähig , soweit sie wirklich entstanden sindund naehgewiesen werden können . Für die ab-

Abwälzung der erhöhten Umsatzsteuer \

Die Arbeitsgemeinschaft der Industrie - und
Handelskammern in Württemberg -Baden erklärtzur Frage der Abwälzung der erhöhten Umsatz-
Steuer **

Gemäß § 8, Abs. 3 des am 1 . 7. 1951 in Kraft
getretenen Gesetzes zur Änderung des Umsatz¬steuer - und Beförderungssteuer -Gesetzes vom
28 . 6. 1851 ist der Empfänger einer Leistung ver¬
pflichtet , dem Leistenden einen Zuschlag zum
Entgelt zu gewähren , welcher der Erhöhung der
Umsatzsteuer entspricht . Dabei ist Voraussetzungdaß keine abweichende Vereinbarung zwischenden Vertragspartnern getroffen wurde und daß
die Leistung auf einem Vertrag beruht , der vorder Verkündung des Änderungsgesetzes abge¬schlossen wurde .Die letzte Volltagung der Arbeitsgemeinschaftder Industrie - und Handelskammern in Würt¬
temberg -Baden hat sich mit den aus der Anwen¬
dung dieser Bestimmung entstehenden wirt -
schafts* und preispolitischen Folgen beschäftigt.Die Arbeitsgemeinschaft empfiehlt den Vertrags¬
partnern , sich nach Möglichkeit in freiwilliger
Vereinbarung dahin zu verständigen , daß voneiner Nachzahlung des Differenzbetrages zwi¬
schen dem bisherigen und dem erhöhten Steuer¬satz grundsätzlich abgesehen wird . Unter den
heutigen Verhältnissen ist es gesamtwirtschaft¬lich als das geringste Übel zu betrachten , wenn
jede Wirtschaftsstufe die auf sie entfallende Um¬
satzsteuererhöhung möglichst selbst auffängt , umeine Kumulierung der Umsatzsteuer bis zum Ver¬braucher zu verhindern . Die nachfolgenden Wirt-sehaftsstufen , hauptsächlich die letzte Stufe vordem Verbraucher , in der Regel also der -Einzel¬handel , sind vielfach gar nicht in der Lage, die
Üifisatzsteuererhöhung weiter zu wälzen . Es wird
keineswegs verkannt , daß die Verhältnisse in den
einzelnen Branchen verschieden liegen . Trotzdem
glaubt die Arbeitsgemeinschaft auf Grund volks¬
wirtschaftlicher Erwägungen die obige allgemeine
Empfehlung aussprechen zu müssen . Sollte es
sich in Einzelfällen als unmöglich erweisen , daßder zunächst betroffene Wirtschaftszweig die er¬höhte Umsatzsteuer allein trägt , so dürfte es
häufig möglich sein , zu vereinbaren , daß bei Lie¬
ferungen , die auf lange zurückliegenden Verträ¬
gen beruhen , eine Nachberechnung der erhöhten

Umsatzsteuer erfolgt , bei Lieferungen auf Grund
neuerer Verträge dagegen auf eine solche Nach¬
berechnung verzichtet wird . Da mit der Umsatz¬
steuererhöhung - schon seit Monaten gerechnetwerden mußte , dürfte sie bei vielen Lieferver¬
trägen bereits einkalkuliert sein.

Aue den genannten Gründen hält es die Arbeits¬
gemeinschaft für richtig , wenn von der rechtlich
gegebenen Möglichkeit einer Abwälzung der Um¬
satzsteuer nur in Ausnahmeffillen Gebrauch ge¬macht wird . Wie uns aus dem Kammerbezirk
mitgeteilt wird , wird überwiegend in der Praxisschon entsprechend verfahren , womit die mit der
Umsatzsteuererhöhung verbundenen preisstei¬gernden Tendenzen , aufzufangen versucht wird .

zugsfähige Betriebsausgabe ist jeweils ein Be- j
leg mit folgenden Angaben anzufertigen : Ort und *
Tag der Bewirtung , Anlaß der Bewirtung , eine ;
Aufstellung der gelieferten Speisen , Getränke :und sonstigen Genußmitteln nach Art , Menge und ;Preis sowie der Gesamtbetrag der Rechnung.Sämtliche Aufwendungen dieser Art sind in kei- ;
nem Fall als Werbungskosten abzugsfähig . Alle :
Aufwendungen für die Bewirtung sind einzeln _verbucht und von den sonstigen Betriebsausgaben 19
getrennt auszuweisen . Diese Verordnung tritt
am Tage nach ihrer Verkündung in Kraft .

Als Sprecher der Bundesregierung erklärte der
Staatssekretär im BundeBfinanzministerium Hart¬
mann , die Bundesregierung sei auf Grund der
außerordentlichen Mißstände auf diesem Gebiet“
zu dieser Verordnung genötigt worden . Sie hätte
gewünscht, daß aus der Selbstdisziplin der gro-
ßen Verbände der gewerblichen Wirtschaft diese |Mißstände beseitigt worden wären . Als Bericht¬
erstatter des Finanzausschusses des Bundesrates
wies der Finanzminister von Nordrhein -West¬
falen , Weitz, darauf hin , daß es nahezu unlösbar
sei, eine Verordnung dieser Art herauszugeben ,ohne daß nicht irgendwelche Unbilligkeiten ent¬
stehen .

Gegen die vom Finanzausschuß des Bundesrat
gebilligte Form des Entwurfs erhebt der Bund der
Steuerzahler „ im Namen aller steuerlichen Be-" ’
triebe “ Protest . Die Begrenzung der abzugs¬
fähigen Beträge auf 10 DM je Person und Tagstehe m einem so krassen Mißverhältnis zu den
namentlich für die Bewirtung ausländischer Gäste
entstehenden tatsächlichen Ausgaben , daß eine
solche Regelung nicht verstanden werden könnte ,ln Kreisen der Wirtschaft herrsche helle Empörungdarüber , daß gegenüber den aus Steuergeldemfinanzierten beträchtlichen Aufwendungen für 3
Repräsentationskosten durch amtliche Stellen die
Wirtschaft in ihren lebenswichtigen Funktionenin einer unwürdig erscheinenden Weise beschränkt
werde . Der „Bund der Steuerzahler “ fürchtet vorallem , daß auf diesem Wege selbst steuerehrliche
Betriebe auf den Abweg einer Ausweichung
gegenüber solchen Beschränkungen gedrängt wür¬
den und daß durch die Anlegung von „schwarzenKassen“ der Erfolg einer so engherzigen Maß¬
nahme in das Gegenteil verkehrt werde .

Präsident Trumen hat den amerikanischen Kon¬
greß um Bewilligung von 2 307 000 Dollar (9 689 400
DM ) zur Finanzierung der Gummiproduk¬tion aus Guayule ersucht .

I

Ein internationaler Vergleich der seit Mitte
1950 eingetretenen Preissteigerungen erlaubt in¬teressante Feststellungen . So zeigen die Lebens¬
haltungsziffern in den meisten europäischen Län¬dern weit stärkere Erhöhungen als in Deutsch¬land . Allerdings können die einzelnen Preiskenn¬ziffern nicht ohne weiteres miteinander vergli¬chen werden .Für eine Reihe wichtiger Länder ergibt sicjifolgendes Bild nach einer Zusammenstellung desStatistischen Bundesamt : Die Erhöhung der Le¬
benshaltungsziffern betrug (in V») im April 1951
gegenüber dem Juni 1950 in

Weltspiegel der Preise
Für einige wichtige Weltmarktwaren ergibt sich

folgende Entwicklung der Indexzahlen ( 1936 =*= 100) :

Frankreich *)-
Österreich h
Norwegen +
Niederlande
Schweden . +
Belgien +
Dänemark +
Italien +
Kanada +
USA +
Deutschland . +
Großbritannien +
Schweiz +
Tüakei —

2. Hälfte 1. Hälfte* Mai Juli
Getreide 226,8 229,5Genußmittel 394,9 391,8Fleisch 193,1 201,4Fette 192,5 186,6Ölsaaten 275,1 «40,6Häute und Felle 369,5 321,0Textilien 393,9 329,6Eisen und Stahl 258,0 276 .4NE-Metalle 269,8 243,2
Gesamtindex 328,9 294,8

a) März 1951 gegen Juni 1950

9.9
8.4 a)
7,7
6,6
3 .9
1.5

300000 t Spitzenkohle im Juli
Das Bundeswirtschaftsministerium hat entschie¬

den , daß : entsprechend seinem Voranschlag für
Juli rund 300 000 t Kohle als Spitze mit einem
Aufpreis von 35 DM pro Tonne an "die von ihm
bestimmten Inlandsverbraucher geliefert und be¬
rechnet werden . Soweit damit die tatsächlich er¬
reichte Förderspitze über die arbeitstägliche För¬
derung von 373 000 t hinaus überschritten wird ,soll eine „Rückverrechnung “ im Laufe der näch¬
sten Monate erfolgen .Die Mittel aus der Kohlenmarktspaltung , die
durch die Verordnung der Änderung von Preisen
für Steinkohle , Steinkohlenkoks und Steinkohlen ^
briketts vom 24 . 7. 51 eingeführt wurde , sollen
dazu dienen , einen Teil der Konten zu decken,die den* Bergbau durch die ab 1. 5 . 51 wirksam
gewordene Lohnerhöhung von 12 v. H . erwach-

Nichtgeschäftliche Auslandsreisen
Im Rahmen des geltenden Devisenhöchstbetra¬

ges von 600 DM je Person und Kalenderjahr für
nichtgeschäftliche Auslandsreisen genehmigen die
Landeswirtschaftsministerien einen Tagesrichtsatz
von 20—25 DM, , der nur überschritten werden
kann ,

' wenn ein höherer Bedarf glaubhaft nach¬
gewiesen Wird . Von dieser Regelung werden -
nicht betroffen die auch weiterhin voll liberali¬
sierten Reisen aus kulturellen und gesundheit¬lichen Gründen , deren Berechtigung den Landes¬
wirtschaftsministerien allerdings nachgewiesenwerden muß .

sen . Für den Bergbau errechnet sich insgesamtbis Ende 51 durch die Lohnerhöhung und die
Umsatzsteuerheraufsetzung ein zusätzliches Defi¬
zit von über 214 Mill. DM . Da die Verordnung
über die Marktspaltung erst ab 1 . Juli wirksam
wird , die Lohnerhöhung aber bereits ab 1 . 5. in
Kraft getreten ist , ist das Defizit für die Monate
Mai und Juni von vornherein in voller Höhe
unausgeglichen . Auch für die folgenden Monate
können die aus dem gespaltenen Markt fließen¬
den Beträge - nur einen Bruchteil des Defizits
decken.

Starkstrom-Industrie exportiert
Die Ausfuhr der ' Starkstromindustrie hat sich

nach der Währungsreform ungewöhnlich stark
ausgeweitet . Wie aus Kreisen der Industrie ver¬
lautet , konnte in den letzten Monaten der Auf¬
tragseingang wertmäßig den Staad von 1836 über¬
schreiten , obwohl die umfangreichen Auslands¬
organisationen der Firmen nach 1845 zerschlagen
wurden . . Besonders günstig hat sich das Groß-
anlagen-Geschäft entwickelt . Wie die Siemens-
Schuckert-Werke in Erlangen mitteilen , entfällt
die Hälfte alle / Auslandsaufträge auf komplette
Errichtungen von Anlagen der Energie -Erzeu¬
gung und -Verteilung auf dieses Unternehmen .
Der Schwerpunkt liegt dabei in Bergbau - und
Hütfenausrüstungen sowie Antriebsanlagen für
die Papier - und Textilinindustrle .

Persien macht Schule
Des persische Beispiel , aus seinen Ölkonzes¬

sionen wesentlich höhere Einnahmen zu erzwingen ,macht Schule. Freilich ist das -Vorgehen dabei
weniger aggressiv . Irak hat in Verhandlungen mit
der Irakischen Petroleum - Gesellschaft höhere
Gerechtsame erreicht , als sie Saudi-Arabien gegen¬
wärtig besitzt . Sie gelten auch für alles öl , das
künftig von den Tochtergesellschaften in Basra
und Mossul gefördert werden wird . U . a . sollen
auch Iraker äusgebildet werden , damit sie auslän¬
dische Fachleute der Gesellschaften ersetzen kön¬
nen.

Auch die Kuweit -Behörden haben sich an ihre
Erdölkonzessionäre gewandt , um eine Änderungdes auf 75 Jahre geschlossenen Abkommens zu
erreichen . Dieses wurde 1943 unterzeichnet . Es
werden ähnliche Zugeständnisse gefordert , wie sie
die Arabian -American Oil Company in Saudi -
Arabien bereits zu Anfang dieses Jahres gemacht
hat . Damals waren die von der Aramco zu zahlen¬
den Ölgerechtsame auf 50 v. H. erhöht worden .

Neuer Konflikt um Stromexport
der Ill-Werke

Die verstaatlichte österreichische Verbundge¬
sellschaft beabsichtigt , aus Vorarlberg eine neue
220-kW-Leitung nach Innerösterreich zu legen , um
den Strom der Illwerke , der bisher zu 90% in
das rheinisch-westfälische Industriegebiet gelie¬
fert worden wer , zum großen Teil für die Dek-
kung des amerikanischen Strombedarfs zu ver¬
wenden . Die Vorarlberger Landesregierung hat
nun das Ansuchen der österreichischen Elektrizi -
täts -Wirtschafts AG ., die Vorarbeiten für den
Bau der 220-kW -Leitung zu beginnen , abgelehnt .Sie befürchtet von einer Einstellung des Strom-
exports nach Deutschland schwere wirtschaftliche
Nachteile für Vorarlberg , nachdem seit 1945- be¬
reits Strom für rund 30 Mill. Dollar dorthin ex¬
portiert werden konnte . Auch sieht man in die¬
sem Versuch des Verstaatlichungsministeriumsdie Absicht, in noch stärkerem Maße Einfluß auf
die mächtigen , aber nicht verstaatlichten Illwerke
zu gewinnen , deren AK. zu 90% deutsches Eigen¬
tum ist .

30. 7. 1 Westmark « 4.40—4.60 Ostmark

Kritik und Jßob des Auslandes / Verblüffende Leistungsdichte
Die namhaftesten Vertreter des Auslandes bei

den deutschen Leichtathletik -Meisterschaften Im
Düsseldorfer Rheinstadion waren Paul Märicamp ,der Präsident der Europakommission der IAAF,der gleichzeitig Präsident der Französischen
Leichtathletik ist , und Hollands Leichtathletik -
Präsiden : Adrian Paulen . Paul Mericamp , der
neben Karl Ritter von Halt auf der Ehrentribüne
saß, meinte zu den Düsseldorfer Festtagen der
deutschen Leichtathletik :

„Ich bin nach Düsseldorf gekommen , um zu
zeigen, daß rnsere Sportjugend auch in der
Leichtathletik wieder Zusammenkommen muß.
Darüber hinaus aber hat sich die Reise auch in
sportlicher Hinsicht wirklich gelohnt . Deutsch¬
lands Jugend ist in der Leichtathletik auf dem
besten Wege, die europäischen Spitzennationen zu
gefährden . In den Läufen ist nicht nur die Spitze
sondern auch die’ Leistungsdichte verblüffend, . Es
gibt kaum eine Nation , die hier mithalten könnte .
Man darf jedoch Schwächen in einer ganzen Reihe
von technischen Übungen und Sprüngen nicht
vergessen . Die Beteiligung an den Meisterschaf¬
ten war allerdings so groß , daß man auch hier
damit rechnen muß , daß die Leistungssteigerung
in absehbarer Zeit eintritt .“

Als einziger Pressevertreter aus Schweden
Wohnte der Stockholmer Journalist Holmberg für
die bekannte Sportzeitung „Idrottsbladet “ den
Düsseldorfer Titelkämpfen bei . Im Hinblick auf
den ersten Nachkriegs-Länderkampf am 9. und
10. August in Stockholm kommt seiner Stimme
besondere Bedeutung zu :

„Ich bin wirklich überrascht und muß sagen , es
war eine vorbildlich organisierte Veranstaltung
mit hervorragenden Leistungen in vielen Wett¬
bewerben . Wenn ich auf die Organisation zu
sprechen komme , dann muß neben der vorzüg- .liehen Markierung in den technischen Übungen
vor allem der glänzende Starter Franz Miller ge¬
nannt werden . Bei einer Betrachtung der Lei¬

stungen darf nicht unerwähnt bleiben , daß das
schwüle Witter ungünstig war und die Laufbahn
wohl nicht hart genug ist . Die Breite in den
meisten Wettbewerben ist enorm . Ich bin erstaunt
über die hohe Teilnehmerzahl . Die meisten Athle¬
ten sind sehr jung , Schwedens Elite ist meist
älter . Dennoch glaube ich für den Stockholmer
Länderkampf an einen schwedischen Sieg mit
etwa zehn Punkten , Vorsprung , fia schwächen
bei den deutschen Athleten vor allem ln den
Würfen und Sprüngen unverkennbar sind , aber
soion im nächsten Jahr , glaube ich , wird uns kein
Sieg mehr möglich sein . Besonders erstaunt bin

ich über die Staffeln . Kein Land in Europa kann
hier in der Vereinsarbeit etwas ähnliches ent¬
gegensetzen . Über 15Ö0 m hat nur Schweden eine
bessere Breite . Von 100 bis 400 m hat Schweden
nichts zu hoffen . Die Sprünge und Würfe aber
müßten den deutschen Vorsprung in den Läufen
mehr ais ausgleithen .“

FÜTth auch in Weingarten
Am kommenden Samstag , Sonntag und Montag

feiert die Fußball -Vereinigung Weingarten ihr
45jähriges Bestehen . Am Samstag finden ab 18Ühr
AH -Spiele gegen ASV Durlach statt . Anschließend
Sommernachtsfest mit Feuerwerk . Ais Jubiläums¬
gegner am Sonntag , 15 Uhr , konnte die Vereins-
leitung keinen geringeren Gegner als die Spvgg.
Fürth verpflichten . Zum Abschluß steigt am Mon¬
tag , 19 Uhr , ein Damenfußballspiel .

deutsche noch nicht reif für Rundfahrten ?
Eine Zwischenbetrachtungzur diesjährigen Deutschlandrundfahrt

Die Deutschland -Radrundfahrt 1951 findet am
Samstag in Hannover ihren Abschluß. Wer dort
seinen Einzug in dem IRA-Fahrer -Peloton halten
wird , wissen die Radsport -Götter . Sie schüttelten
mehr als einmal die Köpfe über die Unvernunft
rund um diese Deutschlandfahrt 1951, die zwar
nach außen hin noch als Radsport -Werbefahrt
abläuft , im Innern aber in der Form der dies¬
jährigen Ausschreibung wurmstichig ist . So lange
noch „Fabrik -Mannschaften“ für Deutschland
Radsport betreiben und ein oder zwei Asse im
Stall für ihre Farben einsetzen , kann und wird
der deutsche Radsport auch in Zukunft nichts
werden . Wir geben zu, . daß eine Rundfahrt aus
den Geldkassen der Fahrrad -Fabriken diesen
durch Erfolge ihrer Spitzenfahrer Reklame und
Werburg für ihre Erzeugnisse einbringen soll.
Aber wenn man dann den auf deutschen Marken-
rädem fahrenden Ausländern in Verkennung von
Werbung und Wirkung „Nationaltrikots * ihrer
Länder überzieht , hat man den sportlichen Wert
einer solchen Rundfahrt untergraben . E* ist klar ,

daß sich Landsleute (so die Belgier oder die
Schweizer) untereinander helfen, ' ohne Rüdesicht
darauf , daß z . B zwei Belgier „Rabeneick“ , einer
„Expreß “

, einer „Bismarck “
, einer „Patria -WKC "

und der ausgeschiedene Keteleer „Bauer-Rad“
fahren .

Eine Rundfahrt erfordert Können und Härte .
Aber da ist im deutschen Lager der „Glajibe ans
eigene Können “ zu klein . Da paßt man auf , um
einen Grund zum Aussteigen zu finden. Die Aus¬
länder quälen sich unbarmherzig gegen Sich selbst
immer wieder aufs Rad . Sie haben zwar ihren
Jahresvertrag , sie wissen aber , daß ein Vertrag ,der Rechte gab, auch Pflichten fordert . Unser
Steher -Exweltmeister Erich Möller , der als Ober¬
leitung an Stehe des kranken Hermann Schwartz
die IRA-Fahrt mitfährt , begrüßte es, daß" sich die
ergebenden Mängel jetzt so kraß heraufstellten .
Die Industrie muß merken , daß Deutschland noch
vieles zu lernen hat . Sonst macht sie sich den schon
aufgebauten Rundfahrtgedanken selbst zuschanden.

Kreuz und quer durch alte Sportarten
Mit 95 :74 Punkten schlugen Luxemburgs Leicht¬

athleten da.- Saarland im Stadion der Stadt
Luxemburg ir. einem Leichtathletik -Vergleichs¬
kampf .

Der Sieg in der Tour de France hat dem 27jäh-
rigen Schweizer Bäckersohn Hugo Koblet bereits
die ansehnliche Summe von 2 000 000 Francs
(24 000 DM) und 35 Kontrakte für persönliche Vor¬
stellungen und Rennen eingetragen .Der vorjährige Derbysieger Niederländer (Erlen -
hof) gewann bei den Kölner Galopprennen mit
Jockey Otto Schmidt das Rennen um den Gerling-
Preis nach packendem Finish .

Italien schlug am Wochenende Belgien in einem
l,eichtathletikländerkampf in Brüssel mit 122 :96
Punkten . Nach dem ersten Tage stand die Begeg¬
nung 55 :55. Die Gäste gewannen acht von zehn
Wettbewerben Herausragende Leistungen : 400 m
Hürden : Aijnando Filiput (Italien ) '54,5 Sekunden ,
800 m : Mario Lapzi (Italien ) 1 :55 Minuten : 200 m:
Leccese (Italien ) 21,7 Sekunden .Beim 23. Herxhelmer Sandbahnrennen stellte
Slegl (Röbenzell) vor 25 000 - Zuschauern mit
102,6 km/std . einen neuen Bahnrekord auf .
Olympisches Komitee tagt in B.-Baden
Das Nationale Olympische Komitee ist zu einer

Sitzung am Freitag , den 7. September in Baden- '
Baden einberufen worden . Am Nachmittag ist eine
Feierstunde am Coubertin -Denkmal in den Gön -
neranlagen geplant .

Kunstturnkampf Aargau — Baden
Nachdem die erste Nachkrtegsbegegnüng der

Turner des Kantons Aargau mit den badischen
Tumerü 1949 in Karlsruhe von den Schweizern
mit drei Zehntel Punkten gewonnen wurde , findet ,
jetzt am Samstag , 11. August , in Windisch , (Aar¬
gau) der Rückkampf statt - Es handelt sich- hierbei
um einen Kür-Vierkampf an Ringen , Barren , Seit¬
pferd und Reck, der von acht Turnern ausgetragenwird . Sechs Mannen der gesamtbadischen Mann¬
schaft stehen bereits fest . Stadel (Konstanz) , Dilg
(Villingen) Karg Anna, Eschwei und
Hafner (Mannheim) . Die noch fehlenden zwei Mann

werden In Offenbur .g endgültig ermittelt werden ,
ln der Auswahl stehen : Nutzenberger (Heidel¬
berg) , Ranfft (Mannheim ) , Schöps und Mader
(Karlsruhe ) und Erdel (Villingen ).
Deutscher Schwimmersieg gegen Italien

Deutschland gewann den in Bologna ausgetra¬
genen Schwimmländerkampf (Männer ) gegen
Italien mit 42 :29 Punkten . Dabei konnten die
deutschen Schwimmer in fünf von den sechs
Wettkämpfen erste Plätze belegen . Nur in 100 m
Rücken war Italien mit Massaria erfolgreich .
100 m Kraul : i . Hitzinger (Deutschland ) l :00,9 .Min.,
2. Brunelleschi (Italien ) 1 :01,7, 3 . Pedersoli (Italien )
1 :02,0 , 4. Ditzinger (Deutschland ) 1 :02,0 , 400 m
Krauj - 1 . Lehmann (Deutschland ) 4 :59,8 , 2. Sa-
moiedo (Italieh ) 5 :08,1 , 3 . Guerra .(Italien ) 5 :12,8 ,
4 . Hirsch (Deutschland ) 5 :12,8 . 2Ö0 m Brust : 1 . Klein
(Deutschland) 2 :38,0 , 2 , Deuerlein (Deutschland )
2 :48,8 . 10G m Rücken : 1 . Massaria (Italien ) 1 :11,2 ,
2. Schuster (Deutschland ) 1 :11,3 , 3 . Romani (Ita¬
lien ) 1 :12,5 , 4 . Kriesten (Deutschland ) 1 :12,5 . 1500 m
Kraul : 1 . Lehmann (Deutschland ) 21 :36,8 , 2 . Dahl-
stroem (Deutschland ) 21 :45,8 , 3 . Gargano (Italien )
21 :59,3, 4„ Mazzanti (Italien ) 22 :14,6 . 4X200 m
Kraulstaffel : 1 . Deutschland 9 :35,3 , 2 . Italien 9 :44,7.

Unser Tip
1. FC Kaiserslautern — Preußen Münster 1 2
Kickers Offenbach — Bor , Dortmund . 8 1

(in Gernsbach)
Tennis Borussia Berlin — 1. FC Köln 1 0

(in Seesen/Harz)
Rapid Köln — Preußen Dellbrück 2 2
Rotweiß Frankfurt — Eintracht Frankfurt 0 2
Rotweiß Oberhausen — Spvgg. Erkenschw . 1 1
TuS Neuendorf — Kickers Stuttgart 1 1
SV Darmstadt 98 — FK Pirmasens I 1
Eintracht Braunschweig — FSV Frankfurt 1 0
VfB Stuttgart — Preußen Münster 1 2
Mainz 05 — Bayer Leverkusen 2 1
Phönix Ludwigshafen — Eintracht Frankfurt 1 2
Singen 0* — Borussia Dortmund 2 2
VfB Mühlburg — Holstein Kiel 1 1
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Fasanen kommen wieder !
pie Jahre nach dem Zusammenbruch waren

für die deutsche Jagd eine Zeit .hemmungs¬
losen Raubbaus. Das Nutzwild der deutschen

. Wälder war Freiwild geworden und wurde
in 6 Jahren oft bis auf kleine Rfeste zusam-
rnengeschossen . Das Raubwild dagegen er¬
lebte fröhliche Urstände und konnte sich
ebenso ungehindert vermehren , wie der Über¬
stand an Wildschweinen beweist.
. Der Fasan, einst die Zierde und der Stolz

unserer badischen Jagden , hat die unkontrol¬
lierte Jagd nur in wenigen Exemplaren über¬
lebt. Da er als einer der eifrigsten Kartoffel¬
käfervertilger geradezu unentbehrlich gewor¬
den ist, müßte er schon vom Standpunkt des
Landwirts gehegt und vermehrt werden.
Nichts liegt also näher , als daß Jäger und
Landwirte sich gemeinsam bemühen , dem
schönsten Vogel der deutschen Wildbahn wie-

■ der eine Heimstatt auf unseren Feldern zu
schaffen.

In einem Vorort von Karlsruhe , mitten in
den wasserreichen Rheinniederungen ist eine
dort seit vielen Jahren bestehende Fasanerie
su neuem Leben erwacht Der Besitzer, ein
alter Jäger , ist seit Jahrzehnten mit dem
Brutgeschäft und der Aufzucht der Fasanen
beschäftigt und verfügt über reiche Erfahrun¬
gen auf diesem Gebiet. Auch der Staat hat
eingesehen , daß der gänzlichen Ausrottung
der Fasanen ein Riegel vorgeschoben, werden
muß und hat zunächst den Abschuß von Fasa¬
nen gänzlich verboten. Darüber hinaus wer¬
den Mittel zur Verfügung gestellt , um die '
vorhandenen Einrichtungen der einzigen Fa¬
sanerie in Baden wieder voll auszunutzen und
die langjährige ! . Erfahrungen des Fasanen¬
meisters nicht brach liegen zu lassen . Durch
diese Staatszuschtisse wird es möglich sein,
Bruteier, Hennen und Jungfasanen kostenlos
oder verbilligt an die Revierpächter zu liefern
und damit den Grundstein für das Wiederauf¬
leben unserer einst so schönen und besatz¬
reichen Fasanenjagden zu legen.

Streit um ein Mahnmal am Bodensee
Denkmal für acht Millionen Tote des zweiten Weltkrieges — Es geht um 1)5 Millionen DM

Meersburg (lid) . Mit einer „geheimen“ Stadt-
ratsftzung in Meersburg fing es an : Bei einer
Besprechung über die Besitzverhältnisse eines
gewissen peländestreifens zwischen Meersburg
und Hagnau am Bodensee , der vom „Volks¬
bund für Kriegsgräberfürsorge e . V .“ während
des „Dritten Reiches “ zur Errichtung eines
Denkmals erworben worden war , machte der
Chefarchitekt des Bundes, der MünchnerRobert
Tischler, eklige aufsehenerregende Angaben,
die wenige Tage später zum Teil entstellt in
einem großen Teil der deutschen Presse und
auch einigen Auslandszeitungen zu lesen waren
und die eine unerfreuliche Diskussion entstehen
ließen. Tischler sagte in jener Stadtratsdtzung,
das in der Zeit von 1938 bis 1941 begonnene
Monumentaldenkmal an dieser Stelle der deut¬
schen Bodenseeküste, in das bereits eine Mill .
Reichsmark investiert worden sei , solle jetzt
mit einem weiteren Kostenaufwand von 1,5
Millionen DM zu einem Bundeszentraldenkmal
für die Opfer des zweiten Weltkrieges eusge-
baut werden.

Die Folge dieser Äußerung und der sich
daraus ergebenden Diskussion war der kor-

Hornissen töteten einen Menschen
Pirmasens (-nk) . Der seltene Fall, daß ein

erwachsener Mensch von Hornissen getötet
wird , ereignete sich am Wochenende bei Eppen¬
brunn im Landkreis Pirmasens, wo einigeWald¬
arbeiter beim Roden ein Hormssennest aufge¬
stöbert und teilweise zerstört hatten . Die Hor¬
nissen fielen sofort über die Arbeiter her und
setzten besonders einem 47 Jahre alten Mann
zu , der bewußtlos zusammenbrach und noch
auf der Stelle starb . Vermutlich hatte er einen
Hornissenstich in den Rachenschleimhäuten er¬
litten , was infolge der Schwellungenseinen Tod
durch Ersticken zur Folge hatte .

Uranerz im Schwarzwald
Funde in den alten Silber- und Kobaltgängen bei Wittichen

Wolfach (da) . Durch die Nachricht vom Auf¬
finden von Uranpechblende, der Quelle der
Atomkraft, in den alten und verlassenen Sil¬
ber- und Kobaltbergwerken des Klosterbach¬
tales oberhalb Wolfach ist dieses jahrhunderte¬
alte Schwarzwälder Bergbaugebiet erneut in
den Mittelpunkt des Interesses gerückt worden.
In der Tat ist man bei Schürfarbeiten in den
verfallener ! Stollen und auch auf den Abraum¬
halden dieser Bergwerke im Umkreis der ehr¬
würdigen, aus dem 13 . Jahrhundert stammen¬
den Klosterkirche Wittichen auf Uranpech¬
blende , also das Haupterz zur Urangewinnung ,
gestoßen . Wenn auch im Augenblick die Vor¬
gefundenen Erzproben noch keine Folgerung
auf die Abbauwürdigkeit dieser Uranerzvor¬
kommen -zulassen, so ist doch sicher, daß in
nächster Zeit umfangreiche Aufschlußarbei¬
ten im Witticher Revier durchgeführt werden,
um die bedeutsame Frage nach der Rentabili¬
tät eines Abbaus im großen Stil baldmöglichst
zu klären.

Wittichen, im Mittelalter und vor allem um
die Mitte des 18 . Jahrhunderts ein blühendes
Bergbaugebiet im mittleren Schwarzwald, ist
heute nur noch als Wallfahrtsstätte für die Be¬
wohner der beiderseits der oberen Kinzig ge¬
legenen Täler und Höhen bekannt . Das Kin¬
zigtal gehörte zu den ältesten Bergbaugebie¬
ten des gesamten Schwarzwaldes. Bereits im
Jahre 1028 werden in der Nähe von Gengen¬
bach Gruben erwähnt . Alte Chroniken berich¬
ten, daß im 13 . Jahrhundert die Bergwerke
von Prinzbach besonders ergiebig waren . Die
dortigen Silbergruben machten die Bewohner
so wohlhabend, daß sie dem Bischof von Straß¬
burg ein Darlehen gewähren konnten . Das
Bergbaugebiet um Wolfach gelangte dagegen
erst im 17 . Jahrhundert zu einer größeren
Blüte . Damals förderte man im Klosterbach¬
tal bei Wittichen neben Schwefelsilber auch
Silber in gediegener Form. Allein in der Grube
St . Josef bei Wittichen wurde in den Jahren
1660 bis 1670 Silber im Wert von rund 1,5 Mill .
Gulden gewonnen, eine Tatsache, die die berg¬
baufreudige Bevölkerung veranlaßte , nach und
nach zwölf Gruben allein im engeren Witticher
Revier anzulegen. Besonders ertragreich wa¬
ren auch die Witticher Kobaltlager, deren Aus¬
beute zwischen Wittichen und Schenkenzell in
einer kleinen Fabrik zu „Kobaltblau“ oder
„Schmälte" verarbeitet wurde . Heute noch wird
Kobaltblau in der Porzellanindustrie bei der
Herstellung von Zeichnungen oder Porzellan
verwendet. In den nachfolgenden Jahrzehnten
versiegte allmählich der Reichtum der Kinzig¬

täler Gruben , und als schließlich in Mexiko
überaus reiche Silberlager entdeckt wurden,
ließ das Interesse am Schwarzwälder Bergbau
mehr und mehr nach. Seit 1860 ruht der Berg¬
bau im Kinzigtal vollkommen.

Das Badische Ministerium der Wirtschaft und
Arbeit gab jetzt bekannt , daß geringfügige An¬
zeichen für das Vorkommen von Uranminera¬
lien im Schwarrwald schon des öfteren fest¬
gestellt worden seien , zum Beispiel in den alten
Kobalt- und Silbererzgängen Jjei Wittichen . Eine
seit 1948 bestehende Studienkommission habe
im vergangenen Jahr die Kobalt- und Silber-
gänge von Wittichen eingehenden Untersuchun¬
gen unterzogen, außerdem sei auch die Badische
Geologische Landesanstalt damit beschäftigt,
das Vorkommen nutzbarer Lagerstätten im
Schwarzwald zu erkunden. Weitere vom Staat
getragene und durch die Studienkommission
Wittichen beaufsichtigte bergmännische Unter¬
suchungsarbeiten seien vorgesehen!

porative Austritt der Stadtverwaltung von
Überlingen aus ddfri Bund für Kriegsgräber¬
fürsorge , eine Flut von Einzelaustritten und
ein besorgtes Kopfschütteln d.es Konstanzer
Bezirksverbandes und der Zentrale des Bun¬
des in Kassel. Tischler, der in 25jähriger Ar¬
beit in 23 verschiedenen Ländern Europas,
Vorderasiens und Afrikas Kriegerfriedhöfe und
Mahnmale gebaut hat und auf diesem Gebiet
eine Kapazität ist, mußte sich anhören, er sei
zwar ein ausgezeichneter Architekt, aber von
Gelddingen verstehe er nichts. Deshalb ist auch
seine Wut zu verstehen . „Sehen Sie nur“

, sagte
er und zeigt dabei eine Riesenmappe von Foto¬
grafien seiner bisher gebauten Denkmäler, „ob
ein einziges Hurra -Denkmäl dabei ist .“ Er
denkt dabei an die Vorwürfe, die vom schwei¬
zerischen Bodenseeufer herübergekommen
sind , daß man ihnen nun genau wie die Nazis
so einen Monumentalbau vor die Nase setzen
wolle. Seinerzeit wurden nämlich die in der
Schweiz liegenden Soldaten des ersten Welt¬
krieges , denen die Schweiz als einziges Land
entgegen den Bestimmungen der Genfer Kon-
ventioh das „Letzte Ruhe-Recht “ verweigert
hatte , mit viel Pomp, Marschmusik und einem
großen Aufgebot an HJ , BdM und Weh?macht
auf das deutsche Ufer geholt. „Heute ist das
etwas anderes . Wir haben Hunderttausende
und Millionen Angehörige verstorbener Kriegs¬
gefangener , im Osten begraben liegender deut¬
scher Soldaten, und unter den Trümmern lie¬
gender Opfer des Luftkrieges, denen man aus
Gründen , die ich nicht zu erläutern brauche,
einen Platz zur Verfügung stellen muß, wo sie
dieser Toten gedfenken können. Was liegt
näher , als daß man hier , wo bereits Steine im
Wert von einer Million herumliegen, weiter¬
baut ? “ Dieses neue Denkmal, über dessen Bau
der Zentralvorstand des Bundes im übrigen
noch nicht endgültig entschieden hat , soll nach
dem Willen des Chefarchitekten einen sakra¬
len Charakter erhalten , „weil ja in diesem
Krieg nicht hur Soldaten ums Leben gekom¬
men sind.“ Außerdem sei in den letzten Jahren
ein anderes Problem immer mehr in den Vor¬
dergrund gerückt : Deutschland habe"allein acht
Millionen Tote des zweiten Weltkrieges zu
verzeichnen. Wenn man für jeden ein ein¬
faches Steinkreuz im Wert von 40 Mark be¬
schaffe, ergäbe das eine Summe von 320 Mill .
Mark , die weder der Bund für Kriegsgräber¬
fürsorge noch die staatlichen Stellen jemals
beschaffen könnten . Es bleibe also nichts übrig,
als immer mehr zum sogenannten „Kameraden¬
grab “ überzugehen.

ln zahlreichen Leserzuschriften an 'die lokale
Presse und in Schreiben an den Bezirksvor¬
stand in Konstanz war in bitteren Worten ge¬
sagt .worden , diese l 1/s Millionen, die für ein
solches Riesendenkmal — nach den jetzigen
Plänen soll es etwa 120mal 70 Meter Fläche
einnehmen — ausgegeben werden sollten ,
könnten vielen Kriegerwitwen und -waisen
besser zugute kommen. Dazu erklärte der Ge¬
schäftsführer für Südbaden, Thallemer, un¬
serem Korrespondenten , es sei ganz ausge¬
schlossen, daß der Verband diese Mittel auf¬
bringen könnte . Vielmehr hätten die Millionen

Mitglieder umfassende Heimkehrerorganisation,
die Europa-Unjon und ein weiterer Verband
sich bereit erklärt , die Mittel für den Bau die¬
ses Denkmals zur Verfügung zu stellen. Im
übrigen sei es nicht Aufgabe des Volksbundes
für Kriegsgräberfürsorge , die den staatlichen
Stellen vorbehaltene Sorge um das leibliche
Wohl der Kriegshinterbliebenen abzunehmen.
Der Verband habe im Gegenteil nach seinen
Satzungen und nach dem Willen seiner Mit¬
glieder einen engbegrenzten Aufgabenbereich,
nämlich die Sorge um eine würdige Bestattung
der Toten und eine dauernde Pflege ihrer
Gräber . Thallemer bedauerte es sehr,-daß durch
diese Diskussion ein falsches Licht auf die_Tätigkeit seines Verbandes geworfen worden'
sei und daß seine persönliche Aufbauarbeit der
letzten Jahre zunichte zu werden drohe, nur
weil in einer geheimen Stadtratsitzung vor¬
zeitig Dinge ausgeplaudert worden seien , die
man der Bevölkerung dann falsch vorgesetzt
habe . .

56000 Menschen fänden Arbeit
Wertheim (gl) . Bürgermeister Carl Roth,

Wertheim, rief einen Verein zur Unterstützung
des Rhein-Main -Donauprojektes ins Leben , der
einen fördernden Beitrag zur Verwirklichung
der Groß -Schiffahrtsstraße leisten will . Diese
Groß-Schiffahrtsstraße, die an ihren Endpunk¬
ten die Nordsee und das Schwarze Meer errei¬
chen würde, berührt auf einer Strecke von rd.
22 Kilometern badisches Gebiet . Das gewaltige
Projekt würde mindestens 56 000 Menschen auf
etwa zehn Jahre hinaus Arbeit und Brot geben
können. Dr. Seiermann von der „Rhein -Main-
Donau ‘-Direktion in Regensburg , erläuterte in
Wertheim vor Vertretern der Landesbezirks¬
direktion Baden, des Finanz- und Arbeitsamtes
und der ' Schiffer-Gesellschaft „Rhenania “ ,
Mannheim, die geplante Durchführung dieses
Projektes. Die Schiffahrtsstraße würde weniger
als Durchgangsstraße bis zum Schwarzen Meer
eine Rolle spielen , dafür umso mehr im inlän¬
dischen Güterverkehr . Bürgermeister Roth gab
in diesem Zusammenhang bekannt , daß fm
neuen Landeshaushalt 30 000 DM ’ für die Aus¬
baggerung des Tauberhafens in Wertheim vor¬
gesehen werden.

Forschung europäischen Geistes
Internationales Institut für Kunst, Musik , Literatur und Theater am Bodensee
Lindau (ce) . Nur wenige Schritte vom Lin-

dauer Ufer entfernt , liegt mitten in einem
alten herrlichen Park die Villa „Wiedersheim“,
die in diesen Tagen immer wieder das Ziel
vieler und bekannter Kunstwissenschaftler
aus ganz Europa ist ; in ihren weiten und licht¬
durchfluteten Räumen wird z . Zt . das welt¬
berühmte „Franklin -Institut “ eingerichtet, eine
internationale Forschungsstätte der Kunstwis¬
senschaften.

- Noch sind viele fleißige Hände dabei, die
wertvollen Bücherschätze, die aus aller Welt
hier am Bodensee eintreffen , zu sortieren ; bald
werden diese Räume , eingerichtet mit histori¬
schem Möbel und Hausrat der verschiedensten
Stilepochen, eine große Gemäldegalerie ber¬
gen , während in den Gängen und Fluren kost¬
bare Plastiken aufgestellt werden Alle * Leih¬
gaben, die dem Kunsthistoriker allerlei Ver¬
gleichsmöglichkeiten geben. Im großen zukünf¬
tigen Seminarraum , in dem Filmapparaturen
aufgestellt werden , und in sechs freundlich
ausgestatteten Gästezimmern , können die Wis¬
senschaftler und Forscher aus aller Welt sich
ganz ihren Arbeiten widmen . Im dritten Stock
wird das in Europa einzigartige musiktechni¬
sche Institut von Prof . Dr . Matzke eingerichtet,
der vor dem Kriege in Breslau lebte und
wirkte und dessen Schallplattensammlung das
Interesse der ganzen musikalischen Welt fin¬
den dürfte .

Der Leiter dieses Instituts , der Züricher
Kunstwissenschaftler , Prof . Dr. Leicht, stellt
fest, daß schon nach dem ersten Weltkrieg die
zu Ehren des universalen amerikanischen Gei¬
steshelden im Jahre 1928 gegründete „Benja¬
min Franklin Memorial Institution “ wertvolle
künstlerische und literarische Unternehmungen

Südwestdeutsche Umschau
Otigheim . Mit Rüdesicht auf die starke Nach¬

frage für die Samstagnachmittagsvorstellungen sind
auf den 4 ., 18 . und 25. August weitere Schul¬
spieltage eingeschoben worden . Für den 4 . und
18. August sind noch genügend Plätze frei, wäh¬
rend der 25 . August schon sehr stark belegt ist.

Lörrach (swk) . Das Opfer einer Reihe unglück¬
licher Zufälligkeiten wurde irri Lütschenbadi ein
l1/, Jahre altes Kind . Aus einem Korb, h er über
dem elterlichen Hause führenden Seilbahn , löste
sich ein nahezu 100 Pfund schwerer Granitstein.
Er durchschlug das Dach einer angebauten Werk¬
stätte, in dem der Kleine seinem Vater bei der
Arbeit zuschaute . Der Knabe wurde von dem
herabstürzenden Stein getroffen . Er war auf der
Stelle tot . Der Vater mußte mit schweren Ver¬
letzungen ins Krankenhaus nach Lörrach ver¬
bracht werden .

Säckingen (swk) . In der Kiesgrube bei Eiken im
Fricktal wurde im Gewann Bieyen in diesen Ta¬
gen ein weiteres Alemannengrab aufgedeckt.

Stuttgart. Als Baron von Rödewitz, als Leut¬
nant der US -Armee und als Assistenzarzt des
Rheift-Main-Flughafens hatte der 31jährige Hans
Fischer eine dreiste Hochstaplertour unternom¬
men . Mädchen, die es besonders eilig hatten den
Baron oder Leutnant zu heiraten , brachte er auf
seine Weise unter die Haube. Er ging mit ihnen
zum Friseur und verschwand , als sie unter der
Haube saßen .

Geislingen . Ein Rudel aus 30 Wildschweinen
sperrte einem Kraftfahrer den Weg auf der

Steige . Nach langem , lauten Hupen begannen die
Tiere in den nahen Wald zu flüchten.

Geislingen . Bis zu 50 DM pro Tag verdienten
sich jugendliche Altmetalldiebe . Aus dem 1200 m
langen Kabel am Schienenstrang über die Geis-
linger Steige , das Geschwindigkeitsmessungen
und Bremsversuchen der Bundesbahn dient , schnit¬
ten die jugendlichen Täter, drei Hilfsschüler
von 12, 13 und 14 Jahren Teilstücke von je 5 m
Länge heraus und verauften sie.

Tübingen . In Württemberg -Hohenzollem wird
künftig Russisch als zweite Fremdsprache bei
Reifeprüfungen anerkannt werden , wenn ein
entsprechender Leistungsstand in dieser Sprache
nachgewiesen wird .

Schwäbisch Gmünd . Die Ausstellung des Gmün¬
der Münsterschatzes hat einen so starken Besuch
aufzuweisen , daß sie bis zum 30 . Juli verlängert
werden muß .

Ravensburg . Weil ihn der Mechanismus eines
Karussells interessierte, besah sich ein 15 Jahre
alter Junge die Inneneinrichtung eines Karus¬
sells ohne Wissen des Besitzers . Als das Karussell
auf vollen Touren lief , geriet der Junge in die
Zahnräder des Getriebes . Ein Bein mußte ihm
amputiert werden .

Eliwangen (swk/apd ) . Die Große Strafkammer
des Landgerichts Ellwangen verurteilte den Apo¬
theker Viktor Frank, der in Ellwangen einen phar¬
mazeutischen Betrieb gegründet hatte, zu drei
Jahren und drei Monaten Zuchthaus und 2000 DM
Geldstrafe . Die Verurteilung erfolgte wegen
Steuerhinterziehung. Lebensmittelfälschung und
Versicherungsbetruges . Frank war Gemeinderat

und ehemals öffentlicherAnkläger bei der Spruch¬
kammer in Ellwangen .

Sigmaringen . Ein Revierförster, der glaubte
einen herrenlosen Hund in den Jagdrevieren ent¬
deckt zu haben, nahm sein Gewehr , zielte —
und traf den Besitzer des Hundes . Wegen fahr¬
lässiger Körperverletzung wurde der Förster zu
100 DM Geldstrafe verurteilt.

Gerabronn . Um seinen deutschen Arbeitgeber
wiederzusehen , kam ein ehemaliger belgischer
Kriegsgefangener , der vier Jahre bei einem
Bauern arbeitete, nach Gerabronn.

Mainhardt. Bei Ausgrabungen zum Bau eines
Wasserableitungsgrabens wurden in der Nähe des
alten Römerkastells , Tonscherben und Reste einer
verbrannten Lehmhütte freigelegt.

Planmäßige Verkehrserziehung
Mannheim (nk ) . Auf Anregung des Mann¬

heimer Polizeipräsidenten Dr. Leiber wurde in
Mannheim jetzt nach dem Vorbild der Landes-
verkehrswacht Württemberg -Baden und Nord¬
rhein-Westfalen eine Verkehrswacht für den
Stadt- find Landkreis Mannheim gegründet.
Sie hat sich zur Aufgabe gesetzt , die Verkehrs¬
sicherheit in ihrem Gebiet entschieden zu ver¬
bessern und will auf breiter Basis mit einer
planmäßigen Verkehrserziehung ' beginnen. Sie
zählt bereits Vertreter . aller Kreise und Inte¬
ressentengruppen zu ihren Mitgliedern. Bei der
Gründung wurde festgestellt , daß allein im
ersten halben Jahr 1951 sich in Mannheim
mehr als doppelt so viel Unfälle ereigneten wie
im ganzen Jahr 1948.

in Deutschland gefördert , wichtige Forschungs¬
aufgaben unterstützt und eigene Publikationen
veröffentlicht hat . Besonders bekannt gewor¬
den war diö „Schiller-Akademie“ , die 800 Ver¬
anstaltungen durchführen konnte . Durch prak¬
tische Zusammenarbeit von Wissenschaft und
Wirtschaft war es gelungen , 340 Professoren
in aller Welt und 200 Industrie - und Handels-
Unternehmungen als korporative Mitglieder
und Förderer zu gewinnen , so daß eine lei¬
stungsfähige Organisation für eine erfolgreiche
Aufbauarbeit in Kunst , Literatur und Wissen¬
schaft entstand , die leider durch den National¬
sozialismus und- den zweiten Weltkrieg zer¬
schlagen wurde.

„Als vordringliche Aufgabe nach dem zwei¬
ten Weltkrieg“ — fährt Prof . Dr . Leicht fort —
„hat das Franklin -Institut sofort eine Auf¬
nahme der an den deutschen Bibliotheken ein¬
getretenen gewaltigen Bücherverluste durch¬
geführt und diesen Bibliotheken wieder Bücher
und Zeitschriften, in Werte von über 1 Million
Schweizer Franken kostenlos zur Verfügung
gestellt. Hier am Bodensee wurde eine Ver-
teilungsstelle geschaffen, welcher laufend aus¬
ländische wissenschaftliche Forschungsergeb¬
nisse von mehr als 600 Hochschulen, gelehrten
Gesellschaften , Akademien usw . zugehen . So
verbindet heute wieder die Franklin -Institution
Deutschland mit dem geistigen Leben der
Welt.“

Teure Panzer
Offenburg (f). Wie der Oberbürgermeister der

Presse mitteilte, kostet jede Ausfahrt der in
Offenburg stationierten französischen Panzer
die Stadt 10 000 DM für Straßenreparaturen .

Beim Kabeldiebstahl lebensgefährlich
• verbrannt

Mannheim (swk) . Am Fuße eines Starkstrom¬
mastes bei Roxheim wurde ein 30jähriger Mann
mit lebensgefährlichen Verbrennungen aufge¬
funden. Er hafte versucht, Kabel zu stehlen und
war dabei mit der Starkstromleitung in Berüh¬
rung gekommen . Offensichtlich hat der Schwer¬
verletzte Helfer gehabt , die ihn jedoch nach
dem Unfall im Stich ließen.

Tödliche Ehrenrettung
Heidelberg (lid) . Wegen einer abfälligen Be¬

merkung über eine . bestimmte Fußballmann¬
schaft ist es zwischen sieben Schülern einer
Heidelberger Schule auf der Plattform eines
Personenzugeszu einer Auseinandersetzung ge¬
kommen, in deren Folge einer der Schüler
kopfüber aus dem fahrenden Zug stürzte und
tödlich verletzt wurde . Wegen fahrlässiger Tö¬
tung ist deshalb jetzt ein 16 Jahre alter Junge
vom Jugendgericht Heidelberg zu vier Wochen
Jugendarrest verurteilt worden .

Schlägerei zwischen Russen
Stuttgart (swk) . In einem Auswandererlager

in Ludwigsburg kam es in einer der letzten
Nächte zu einer schweren Schlägerei Zwischen
Russen . Einer von ihnen wurde zunächst schwer
mißhandelt und dann in einen Feuerlögchteich
geworfen, in welchem er ertrank . Erst nach
langwierigen Arbeiten konnte die Feuerwehr
die Leiche bergen. Die polizeilichen Ermittlun¬
gen sind im Gange .
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CLARA ZWAHLEN :

Nur die Weibchen stechen
Ein amüsantes Kapitel aus dem Liebes- und Eheroman der Mücken

Hoppla, nun wissen wir es : die Damen sind
das piesackende und blutrünstige Element die¬
ser Welt . Die Wissenschaft hat das soeben fest-
gestellt und zwar — bei den Stechmücken. Nur
die Mückendamen stechen, die Herren nie!

Aber hat es die weibliche Menschen- und
Mückenwelt eigentlich nötig, sich zu verteidi¬
gen und die Mückeriche mit erhobenem Zeige¬
finger zum Schweigen zu bringen ? Durchaus
nicht ! Wenn sich unŝ surrend eine Mücken¬
dame naht , — wohlgemerkt : .es handelt sich
immer um eine Dame, und zwar um eine ge¬
schiedene Frau ! — wenn uns also diese. Mücke
ein Tröpfchen Blut abzapfen will, dann tut sie
das nur aus Mutterliebe. Das ist ' eine Tatsache,
deren sich keine Frau zu schämen braucht . Es
sticht ein wenig, es juckt hinterher ein bißchen,
aber es stirbt höchstens eine Mückenmama da¬
bei , die — klatsch! — so oft totgeschlagen wird.
Ja , es bedeutet einen gefährlichen (Zwang für
die Mücke , zur Fortentwicklung ihrer 200 Eier
eine Blutmahlzeit herbeischaffen zu müssen.
Aber es ist so gewaltig; daß eine Mückenmama
Hunderte Kilometer zurücklegt, um sie aufzu¬
treiben.

Eine geschiedene Frau ist es , hörten wir , die
solche Streiken bewältigt, um den Eiern Nah¬
rung zuzuführen. Ja , das ist ein drolliger , für
das männliche Mückengeschlecht durchaus nicht
sehr heroischer Liebes - und Eheroman , der aus
diesem Anlaß zu erzählen ist

Die Mückenknaben und Mückenjungfräulein
gehen bis zur Hochzeit ihre eigenen Wege . An
einem Tautröpfchen oder dünnen Tümpelrinn¬
sal stillen sie ihren Durst und Hunger . Beide

sind Vegetarier. Aber während die Mücken¬
mädchen ihre Keuschheit in der Einsamkeit
hüten und sich stül verkriechen, versammeln
sich die ungezogenen Mückenjünglinge, um in
dichten Schwärmen Konzerte auf?uführen . Wer
hat sie dabei noch nicht beobachtet? Doch wie
harmlos sind diese Krakeeler im Grunde! Sie
tun nieqjend etwas zuleid , — nicht einmal den
heranwachsenden Mückendamen. Wenn diese
jedoch ins heiratslustige Alter kommen, wird
ihnen das naive Gesumme und^die allzugroße
Zurückhaltung der Mückenherren zu bunt . Was
sein muß, muß sein! Sie pirschen sich an einen
solchen „herrlichen“ Mückenschwarm heran *
treffen blitzschnell ihre Wahl , — und entfüh¬
ren den Mückerich mit Gewalt zur Hochzeits¬
nacht. Nun, das ist gut und schön , und die
Mückendame ist nun verheiratet . Das genügt
ihr . Jetzt zeigt sie dem Mückerich wieder ihre ;

ganze Verachtung. Sie schickt ihn dorthin zu¬
rück, wo sie ihn hergeholt hat.

Doch nun scheint die Mückenmama von allen
guten Geistern verlassen zu sein- Wasser
schmeckt ihr plötzlich schal vyie — Wasser . Sie
lechzt nach Blut . Die befruchteten Eier benö¬
tigen es zum Wachstum. Und so beginnt ein
neuer Flug, ein Flug zu einem neuen Raub :
dem Blutraub . Was kann der Mückenmama die
Todesgefahr bedeuten , einem Menschen ein
wenig Blut zu stehlen? Die Tage der geschie¬
denen Dame sind sowieso gezählt. Der Mücke¬
rich segnete gleich nach der Hochzeit das Zeit¬
liche . Sie selbst hat auch nicht länger zu laben
als bis sie ihre Eier genährt und in einen Pfuhl
gesenkt hat .

Ja , das ist dann das Ende des Liebes - und
Eheromans des Mückenpaares. Viel öfter be¬
schließt ihn eine Tragödie, meinen Sie ? Ach ,
jetzt nur nicht sentimental geworden, geneigter
Leser . Klatschen Sie getrost drauflos! Sie tref¬
fen selten genug. Wäre es anders , — wo kämen
die vielen Plagegeister her? — So hat auch die
Liebe der Mücken häufiger ein happy end, als
man glaubt .

/ / Deutschland , die jüngste Nation Europas
Ortegs y Gasset in München

n

Der spanische Philosoph , Jose Ortega y Gasset ,
hielt an der Münchener Universität in deutscher
Sprache die erste von drei Vorlesungen über „die
Idee der Nation und die deutsche Jugend “ . Mehr
als 1500 Zuhörer begrüßten Ortega im überfüll¬
ten Auditorium Maximum mit stürmischer Begei¬
sterung. Hans Carossa überbrachte die Grüße
der Bayerischen Akademie der schönen Künste ,
als deren Gast sich der Verfasser des Werkes
„Aufstand der Massen“ seit einigen Tagen in
München aufhält.

„Katastrophen sind etwas ganz Natürliches “,
sagte Ortega , „ohne sie würde die Menschheit

ihre schöpferischen Kräfte einbüßen .“ Das deut¬
sche Volk solle die Chance nutzen , die sich aus
dem universalen Zusammenbruche ergebe , und es
nutze sie auch schon, da es „das einzige junge
Volk des Westens " sei. England , die älteste und
Deutschland die jüngste Nation Europas , seien
der Schlüssel für die Entwicklung des Kontinents
in den kommenden Jahren.

Die Nation zu überwinden sei deshalb so
schwer , weil kaum jemand einen genauen Be¬
griff von der Nation habe . Unsere Zeit sei durch
die Entwertung aller Werte gekennzeichnet. So
habe 1945 in Jalta auch das Wort „Demokratie“
seinen Wert verloren.

Abschied vom Scbwarzwald
Während der Bombennächte hatte ich Zu¬

flucht genommen zu den Bergen. Seitdem war
ich nicht wieder hier . Morgen sind die Urlaubs¬
tage aber nun zu Ende , und der Zug trägt mich
zurück Jn die große Stadt . An den Stationen
wird ausgeboten : „Schokolade, Früchte, Ziga¬
retten “ . Ich werde nichts kaufen , denn der Ge¬
schmack eines kräftigen Brotes aus Baüern-
hand und der Geruch herbduftender Fichten¬
wedel, die mich beim Abschiedsgang durch ein
liebgewordenes Tal und bei der Waldrast auf
dem Berg erquickten , sind mir noch in Erinne¬
rung.

Dort steht ein „Marterl “ unter schlanken
Tannen. Es ist eine Christusgestalt mit milden
Zügen. Im Hintergrund steigt die Felswand auf.
Von dieser Höhe sah ich das silberne Band des
Flusses und begriff : aller Ströme Wiederkehr
und Wende führt durch des Meeres bittre Tiefe.
Überall in diesem Land fand mein Auge Gleich¬
nisse.

Meine Hände , die sich soeben noch besinn¬
lich still ineinanderlegten und die jetzt einen
Strauß bunter Feldblumen brechen , werden
sich morgen wieder schließen ' um Buch , Ma¬
schine und Werk . Die Eindrücke will ich ver¬
werten zu erhöhtem Schaffensmut und sie ein -
fügen wie leuchtende Blüten in die tönerne
Schale unseres Alltags . Gitta Küttner -Lang.

Kulturnotizen
Albert Schweitzer , der am Wochenende in der

Straßburger Thomas -Kirche zwei Orgelkonzerte
mit Werken von Bach gab , erhielt den „Friedens¬
preis des deutschen Buchhandels 1951“.

„Jedermann“ in Salzburg . Mit der traditionellen
..J edermann “ -Aufführung und Shakespeares '

„Wie
es euch gefällt“ hatten die Salzburger Festspiele
am Wochenende die ersten schauspielerischen

Höhepunkte zu verzeichnen . Die Reihe der Kon¬
zertveranstaltungen begann am Sonntag mit dem
ersten Domkonzert. Das Mozarteum -Orchester und
der Salzburger Domchor unter Prof. Meßner
brachten Haydns Ofatorium „ Die Schöpfung“
heraus .

Die 5. Ruhrfestspiele Recklinghausen , die über
80 000 Besucher zu verzeichnen hatten , fanden am
Wochenende ihren Abschluß.

Am Grabe Gerhart Hauptmanns in Kloster auf
Hiddensee wurde am fünften JährestSfge der
Bestattung ein Grabstein für den Dichter ent¬
hüllt .

Die „ Bachwoche Ansbach 1951 “ wurde mit einem
festlichen Orchesterkonzert unter Leitung von
GMD Fritz Rieger in der alten Markgrafenstadt
eröffnet . Die Bach -Woche Ansbach zählt 'nächst
den Wagner-Festspielen in Bayreuth zu den be¬
deutendsten musikalischen Veranstaltungen Fran¬
kens.

Karl Rucht-Berlin wurde zum Chefdirigenten
des Pfalzorchester Ludwigshafen gewählt.

70 Vertreter des Geigenbaues aus sieben euro¬
päischen Ländern Unterzeichneten in Mittenwald
die Satzungen für die 1950 in Genf gegründete
„Internationale Vereinigung der Geigen - und
Bogenmachermeister“ *

Das „Neue Museum“ in Wiesbaden ist jetzt von
der amerikanischen Larideskommission an die
Stadt Wiesbaden zurü'ckgegeben worden.

Die Universitäten Freiburg und Basel wollen
die vor dem Kriege jeweils einmal im Jahr statt¬
gefundenen Zusammenkünfte zwischen den Wis¬
senschaftlern beider Universitäten im Juni 1952
erstmals wiederum in Badenweiler aufnehmen.

100 führende Frauen von Akademien , Hochschu¬
len und aus der Verwaltung -trafen sich am
Samstag unter dem Vorsitz von Oberschulrätin
Emmi Beckmann, Hamburg , zu einer Tagung des
deutschen Akademikerinnenbundes (DAB) in
Stein bei Nürnberg . Der Bund ist von der in -er-
nationalen Federation of University Women als
gleichberechtigtes Mitglied aufgenommen worden.



Familien -Nachrichten

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß ward « heute meine
iietoe Frau , unsere gute , treusorgende Mutter , Schwieger - -
mutter , Großmutter . Schwester und Schwägerin

Maria Gröner
geb . Schaeubie

noch schwerer Krankheit , versehen mit den hl . Stertoesokra¬
menten , im Alter von 70 fahren in die ewige Heimat ob -
berufen .
Karlsruhe , Hjrschstraße 59, am 26. Juli 1951 .

In tiefer Trauer :
Friedrich Gröner
Hans Gröner
Gertrud Gröner geb . Armbrust
Uta Gröner
lee Schaeubie , Reg .-Oberinspektor i . R
Hedwig Schaeubie
Maria Gröner , Hauptlehrerin ijt ,

Beerdigung : Mittwoch , 10.06 Uhr, Hauptfriedhof .
Trauergottesdienst : Donnerst ., 2. Aujjust , 8 Uhr , in St . Agnes .

Noch langem , schwerem
Leiden ist meine liebe
Frau , unsere gute Mutter
und Oma

Anna Buhler
am Sonntagabend , verse¬
hen mit d . hl . Sterbesakra¬
menten in die ewige
Heimat eingegangen .
Karlsruhe ; den 29. 7. 1951
Ostendstraße 4

Die trauernden
Hinterbliebenen :
Karl Rithler
Walter Biihler u. Familie
Lisa Biihler mit Traudel
und alle Anverwandten

Die Beisetzung findet am
,1. 8. 1951, 12 Uhr, Houpt -
friedhof statt .

Unser I. Bruder , Schwager
und Onkel

Leopold Grombacher
ist am 29 . 7- 1951 heimge¬
gangen .

Im Namen der
Hinterbliebenen :
Frits Grombacher

Trauerhaus :
Khe ., Baehstr . 54
Beerdigung : 1. 8 . 1954 , 11
Uhr; Hauptfriedhof .

Statt Karten
Unerwartet rasch verschied
am 26 . 7. 1951 unser lb . treu -
besorgter Vater , Schwie¬
gervater und Opa

Paul Cremer
Schreinermeistar

im 61 . Lebensjahr ,
in stillem Leid:
Margarete Sattler
geb . Cremer
Hannelore Cremer
Gustav Sattler
Enkelkind Kurt

Karlsruhe , Goethestr . 29
Die Bestattung findet am
Mittwoch , den , 1. 8 . 1951,
um 10.30 Uhr vom Haupt¬
friedhof aus statt .

intimer -
pressenP

Ilbeseitigt schnell u . sicher
Jzav —■'"̂ Npose DM 3, —

verst . DM 3,7 5
Jahrzehntelang bewähr * / 3V - - """ Sc
ft) Es hilft wirklich I #
Gegen rickel , Mitesser Dose DM 3, -
ErnöftUch ollen Fachgeschäften

Drogerie Gebhard , Augartenstr . 24,
Drogerie Hofmeister , Phiiippstr . 14,
Drogerie Günther , Zähringerstr . 55 ,
Drogerie Roth , Herrenstr . 26/28 ,
Parfümerie Borei , Koiserstr . 145 .
Durlach:
Drogerie Htnkeknonn - Pfinzstr . 16.

§
' Auto -Verleih §

Borgward , mit Radio , ab 2t Dpfg .
DKW . Cabrio , pro km ab 17 Dpfg .
K. Hock, NeckarstraBe 67 , Tel. 3111 .

Veranstaltungen
„BAYERISCHER ABEND "

im Stadtgarten
am Mittwoch , dem 1. August 1981 ,
26 bis 22 Uhr , ausgeführt vom Mu¬
sikverein Durlach , unter Mitwir¬
kung der bayerischen Trachten -,
Jodler - u . Zithergruppe d . Bayern¬
vereins „WeiB - Biau - Almfrieden ",
Karlsruhe ._

2 Pullover täglich
mit Strickmaschine

jede Wolle verwendbar , wie hond --
gestrickt , nur DM 150 .—. Unvet -
bindl . Vorführung 2. August 1981 ,
10—19 Uhr , Karlsruhe , Bahnhofs¬
platz , „Cofö Sinn " ( im Hause Ver¬
kehrsverein ) 1 Treppe hoch . Vertr .
Ruth Werzelberger , Mannheim -Kä¬
fertal , Rüdesheimer Str . 11—18,
Telefon 80982 .

Vereins -Anzeiger

Statt Karten
Meine geliebte Und her¬
zensgute Schwester

Fräulein

Mina Wagner
wurde •gestern zur letzten
Ruhe gebettet .
Für die erwiesene Anteil¬
nahme sage ich auf die¬
sem Wege herzlichen Dank .

In tiefem Schmerz :
Elise Wagner

Karlsruhe , 31 . 7 . 1951,
Gluckstr . 5

Sonderzug
nach Harrenalb

Sonntag , 5. 8. 1951
Abfahrt 7,30 Uhr

Rückfährt beliebig
Fahrpreis DM 1.30

etwa 60 °/o Erm .
Bewährte Wanderführer stehen

* zur Verfügung .
Alle' Wanderlustigen sind

eingeladen .
Vorverkauf :
Sportgeschäft Hörrie , DuH . AKee
Sportgeschäft Längerer
Sportgesch * Hoffmann , Südstadt
Buchhandlung Lützerath
Geschäft Togfiy , Rüppurr
Geschäft Fischbach , Durlach .

Amtliche Bekanntmachungen
Arbeitsvergebung .

In Öffentlicher Submission sind
die Erd - , Beton -, Stahlbeton - und
Maurerarbeiten zum Neubau des
Werkstättengebäudes mit Garagen
und Tankstelle (ca . 2000 cbm Erd¬
aushub . ca . 600 cbm Stampfbeton ,
ca . 350 cbm Stahlbeton und co .
250 cbm Backsteinmauerwerk ) füf
d . Polizeiunierkunft auf d . Gelände
der ehemal . Gottesauer Kaserne ,
Durlacher Allee 88 , zu vergeben .
Angebote sind bis zur Angebots¬
eröffnung am Mittwoch , den 15 . 8 .
1951, vormittags 10 Uhr , verschlos¬
sen beim Stadt . Hochbauamt Karls¬
ruhe , Neues Rathaus , Beiertheimer
Allee 16, Zi . 509, einzureichen . Ver¬
dingungsunterlagen dort erhältlich .

Städft. Hochbauamt .r

V

STATT KARTEN
Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen

% 'f ’rii 'z Bier ^alier
CU&beL Bierbalter

verw . Schnellbach ; geb . Ade

Marie -Alexandra ^Straße 43 Klauprechtstraße 25
Trauung 15 .00 Matthäuskirche }

V

Ti - ,

Auch heute weitere Großzufuhren

Aus der jetzt beginnenden Herings - Saison

Neue deutsche

Fettbädclinge
sehr fett - zart
weißfleischig ul
wohlschmeckend 250 g

Die Delikatesse des Sommers!
Audi heute frisch von der Küste . .

la zarte , frische 500 g
Grüne

39 ,Heringe

Kabeljau - Rotbarsch
Fischfilet

Scholien - Rotzungen
Seezungen - Steinbutt
Heilbutt - Makrelen

usw .

NORDSEE- T*9lld",rild'
" — J Lc wle dem Netz

Kaiserstraße 133 , Telefon 6578

Beachten Sie bitte beim Kauf folgende Vorteile unserer

LEDERHOSEN . 9 .95
HiHta 61 cm

Riesanauswahl erstklassige ledergät « (staHce Säm. Chrom ) , gröBte Haltbarkeit, altes ia Doppehtaht ,
Knopfstrippen glatt übemäht (scheuert nicht) , geringer Aufschlag pro Größe

N ei r e n g rö ft e n auch Gürtelhosen ab 34.90 (84 entj

Sport -Hei dem arm
Karlsruhe , Kriegsstrafte 80 , Telefon 572 - Haltestelle Markthalle , Linie 3 , 4,6 und 7

Hansa 1500
DKW-Cabriolet , Saejahr 1981

Opel -lieferwagen
144 t Pritschenwagen

5 t Diesel
2,5 I Rolldaeh -Mereedes -lim.

Fiat-Cabriolet

Autohaus Fritz Werner
Karlsruhe, Riippurrer Strafte 182

Telefon 1187

drum prüfet .
wo man die besten Matret *-
zen findet !
Ob Stahlfeder - oder Auf .
lege - Matratzen t Matratzen :
kauf ist Vertrauenssadie !
Nur bestbewährte Fabrikat «
führt

KARLSRUHER THEAT

Darladt

»MARIE ANTOINETTE". Bitte geänd . Anfangs -
zeiten beachten : 15.60, 18-58, 18.15 , 21.06 Uhr.
Bis Donnerstag , jew . 15, 17 19 u . 21 Uhr das
schäpe Lustsp . : „NUR MEINER FRAU ZULIEBE "

- Spanische Weinhalle —
ab heute wieder geöffnet

ln- und ausländische Quolitäts -iWeine . - Eigene Schlachtung
Inh . : Pedro Bonavia , Karlsruhe , Kreuxstr . 18.

KAU Dienstag bis Donnerstag , (äglich ab 15 Uhr ,Durlach „DERBY”, ein Sportfilm m . Hannelore Schroth

-̂ KURBEL 13 - 15 - 17 - W - 21 Uhr

DER GROSSE FARBFILM

die Geliebte des tltanehatls
Gefährliches Doppelspiel einer *

bezaubernden Frau

■S^ BOMDELL 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
GARY COOPER in einer neuen Glanzrolle

iHdü 'fclfcgelodci
Romantik - Abenteuer - Spannung - Gefahren

_ _ Wie schon vor 20 Jahren
versuchen interessierte Kreise , aas jedem Kranken und Gesunden klar
erkenntlichen Gründen , meine Aufklärungsarbeit zu unterdrücken . Des¬
halb und weif , ich nicht überall zu gleicher Zeit sprechen kann ,
habe idi meinen

Vorfrag
Heilung von selbst

als illustrierte Bro-schüre herausgegeben . Leichtverständlich wird er¬
klärt , daß bei allen der Darm eine Giftfabrik ist und dadurch die
Krankheiten entstehen . Cfurch erstaunliche Heilberichte wird nach¬
gewiesen . wie schne ‘11 auch veraltete , hartnäckigste , als unheilbar
betrachtete Krankheiten oft von selbst Vergehen , ohne fremde Hilfe ,
ohne Selbstbehandlung und ohne Verbrauch von Mitteln . Alles
ohne Änderung der Ernährung und Lebensweise . Keine Verstopfung
und Blähungsbeschwerden mehr . Legen Sie einem mit 4 Pfennig frei¬
gemachten und mit Ihrer Adresse beschriebenen Rückumschlag zur
Unkostendeckung eine Mark (nicht Briefmarken ) bei . Sie erhaitendie
Broschüre von A. Sauter , Stuttgart 108, Im Schellenkönig 2

äUlE
AB HEUTE

15 „ 17 - » - 21 Öhr

Per große lath-Schloger

7 Jahre
Gluck

mit Theo Ungen , Hans Moser , Hannelore Sdiroth ,
Wolf Albach - Ratty und andere

Erst 7 Jahre Pech - jetzt äber Glück ! Toller geht ’s
nicht mehr . Sie werden Tränen lachen 1

Vergleichen Sie selbst !
Prüfen Sie den Unterschied im Preis zwischen
Empfängern der neuen und der vergangenen
Saison und den Unterschied in der Leistung .
Dann können Sie erst den richtigen Entschluß
fassen . Aber bitte nicht warten , bis die
letzten preisgünstigen Empfänger T950/51

weg sind , sondern gleich zun » Funkberater

Radio Freytag
'

Karlsruhe - Karlstr. 32 - Tel . 6754 ,

DĴ Funkberafer

Zu verkaufen :

Opel Kadett
Olympia 1,3 u . 1,5

1-Vi t Blitz Pritschenwogen
VW

Cabriolet
Ford

Taunus Lim ., Baujahr 1950

Daimler Benz
170 V Lim ., Baujahr 1949

Borgward
Hansa 1500 Lim .

Autohaus Engesser
O.H.G.

Etttinger Straße 29—51
Ruf 3944

. das bg »
kannte
Fachge .
sehäft ;

Man berät Siej
dort gern i
£ hne jeden

MCaufzwag

v Qualität ,
aberpreisweit .g

SK

Tempo -Dreirad , 200 ccm , billig zu j
verkt . Khe ., Spfienstraße 115. ' !

Seitenwagen , s . gt , erh ., zu verk . j
Khe ., Amalienstraße 85 , H.

Motorrad Triumph, 350 ccm , 4 Gg . ;
Fuß., i . erstki . Zust . , zu vk . Zilly , !
Khe„ Sofienstr .S5 (n . vorm .) T. 3374 :

NSU Quick , wie neu . billig . Ettlin¬
gen , Kirchenplatz 7 ,

NSU Quick-Damenrad , Bj . 50 , feh¬
lerfrei , verst . u . zöget . z . verk .
Noureut , Bahnhofspl . 8, Tel . 8124

KARLSRUHE
KÄISERSTRASSE 2 3
ZWISCHEN HAUPTPOST U. KAISERPIJB ( |

Telefunken -Autosuper
billig zu verkaufen . Ahrens , Karls¬
ruhe , Winterstraße 39.

Aucb im Urlaub gut unter --]
richtet durch die

Badischen

Neuesten Nachrichten

Automarkt : Gesuche

DKW
2—4-Sitzer

(Stahtkar .) gegen Kasse gesucht .

Autohaus Wipfler
Khe ., Etttinger Straße 47, Tel . 14

Verkauf

Herd u. Wasserstein zu verkaufen .
Khe ., WitheJmstr . 16, 2. Stock .

Gut erh. Korbkinderwagen zu vkf .
(neuw .) Khe ., Gabelsbergerstr .9 .

Korb-Sportwagen , g . erh ., 30 .— zu
vkf . Khe ., Klosestr . 25, 3 Tr„ 2XH.

D.-Rad, prima , mit Bei . , 59 .— z.vk.
Ettlingen , Kirchenplatiz 7 .

D.-Rad , 80 DM, zu vk . Daxlanden ,
Inselstraße 19, 3. St ., Tür rechts .

5 Kopfkissen zu vk . Î u . 6564 BNN

Seilwinde
(Doppelsefispiel ) , ¥ 8 Fordmotor
mit Agr . zu vk . Tel . Karlsruhe 3476 .
Baubolz zu vark . Khe., Nuitsstr . 20 .

Obstpresse
hyeh Packpresse , 100X100, mit
Pumpe und Mühle , preiswert zv
verkaufen . u . K 220 K an BNN .

Kauf- und leihgesuche

Silb . Tablett
od . versitb ., viereckig , mit Griffen ,
mind . 40X60 cm gr . , ges . Preis -
IS unter K 228 K an BNN .

Heiraten

GesdiäfUloditer
26 Jahre , kath ., mit schöner Aovl
Steuer und spät . Verm . , s . auf di«.jsem Wege , da es an passenden
Ge4egenh . fehlt , LebenekameradenJ
mH edler Herzensbildung . Lehr«
oder mittlerer Beamter angene
Gegenseitige Zuneigung entsc
det . 53 unter 6528 an BNN .

Verschiedenes
Nähen u. Flicken in Ihrem Häusel

Übernimmt. Ei unter 6563 cm BNNgAkkordeonist m . N . lnstr . su . An- |
Schluß . 53 unter 6531 an BNN .

Auto oder Zug Hannover : Mit.1
nähme v . 8j . Tg . gg . Beteiligung, «
Eilt ! Telefon 4293 Karlsruhe .

Werbung

Auto -Verleih u. Vermietung
Um . sowie Cabr . mit Radio <

W. Hallmeier ,km ab DM 0 .15
Rüppurrer Str . 8 Ruf 9172,]

Paßbilder
schnell und gut durch

Phote Erich Bauer
Kaiserstraße 243 . Telefon 6933.

RHEINGOLD
Khe.. Rheinstr. 77 , Toi . 6283

DAS THEATER DES WESTENS

Dienstag bis Donnerslag
15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Die Verfilmung des
weltbekannten Romans

Der Tiger Akbar
Hier hat Harry Piel einen
Film gestaltet , der wirklich

sehenswert ist !

ATLANTIK *
13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

ERSTAUFFÜHRUNG !
Der erste weibliche Tarzan - Film

3m Tempel des Schreekens
Phantastische Abenteuer eines weißen Urwald -Mädchens

im Kampf gegen Bestien und Verbrecher
Ein Film der Sensationen

OMNIBUS-HIRSCH
Wiederholung Besuchsfahrt nach Zürich

19, bis 2B. August , Fahrpreis 27 .50 hin u. zur . Meldeschi . TB. I.
3 Tagesfahrt in die Zentralschweiz

26. Ws 21. Aug . DM 65.— mit Essen u . Unterk . Meldeschi . 11. Aug .
Mittwoch, 1. 8. : Kaffeefahrt Baden -Baden Hochstraße —

Hundseck DM 5.50 .
Anmold. u. Prosp . bei Omnibus -Hirsch, Kandelttr . 2, Weiherleid ,

Telefon 61T7 und Reisebüro Zimmermann bei der Post .

BeptSfzen attch Sie meinen

Sommer-Schlußverkauf
vom 30 . 7 . 51 bis 11 . 8 . 51

Wenetv

AetkVeiW

fca
*i *e

TeiU ui l
lU *

0

^ KeJn ^ £ m ^ enjunc ^ onstigen ^ pebührei ^

0 Ankauf von Metallen
von Händlern und Privat zu den

| Höchstpreisen .
Karl KiBling, SofionstraSo 8.

| 150,90 ltdm

I Feldbahngeleise
: gebraucht , ?u leihen oder zu keu -
\ fen gesucht . Angebote an :
i Montagehausbau Otto Trautwain ,

Weingarten/Baden , Höhefeld

Sonderangebot .

Schlafzimmer
, afrik . Birnbaum , seidenmatt

DM 680 .— , 720 .— usw .
Schlafzimmer , Eiche mit Nußbauiy ?

DM 720 .— , 750 .— usw . %
Außerdem große Au-swahl In Schlot . :
zimmern u. Küchen zu sefir günstig . '

Preisen .
Möbelschreinerei Fr. Kraft

Khe.-Hogsfeid , Jägerhausstr . 17.
Telefon 6323 .

Vermietungen

2 Garagen
Houptpostnähe , ze vermieten ,
unter 6537 an BNN .

Ella Sickinger
Graphologin

Khe ., Kornblumenstr . 3, Tel . 6943 .
Beratung b . Berufs -, Erziehungs -
und Ehefragen . Prüfung von

Bewerbungsschreiben usw .

Laden
evtl , mit Wohn ., zu verm . Emst |
Loos , Karlsruhe , Nuitsstraße 12.
laden im Landkreis Bruchsal , evtl ,

i mit Wohnung zu vermieten . IS3
unter 3810 BNN Bruchsal .

: 5 Büroräume in repr . Gebäude ,
i KaiseroUee , ca . 90 qm , 2. Stock ,
I guter Zustand , DM 175.— Miete ,
I frei . i31 unter 6560 an BNN .
i Gr . g . möbl . Zim. an sol . ruh . Miet .

zu verm . Khe ., Kaiserstr . 42, III .
) Möbl , Zimmer an berufstät . Herrn
! zu verrn . Konrad , Körnerstr . 13.
' Freundl . möbl . Zimmer an berufst .
■ Pers . a . 15. 8. z .vm . Kl 6569 BNN
! 1—2 teilw . od . ganz möbl . Zimmer,
i m .Badben . , schöne Westst .-L., bis
j 15. 9, od . 1. 10, z .vm . Alt . Berufs -
! tat . bevorz . iS u . 6492 an BNN .
I Billige 4 Z.-Wohnung sofort zu ver -
j miet . Herrichtungs -Beitrag nötig .
! S unter 6568 an BNN .

Räumungs -
Verkauf

wegen Umzug
nw noch einige Tage

MÖBEL
oller Art zu bedeutend
herabgesetzten Preisen

Zahlungserleichterung

K. Bürcklin meister
Gartenstr . 10, kein Laden

Werkstatt » Hof

Verloren Kapitalmarkt

Gold . D.-Armbanduhr vert . Schwarz-
waldstr ., Beierth . Allee . FindeH .
Schäfer , Karlsruhe , Ebertstraße 5 .

Teppich «. Badehose , Kühler Krug
bis Durmersheimer Landstr . ver¬
loren . Khe ., Yorckstraße 53 a .

Illllllllllll!llllllllllllllllllllll !llllll !lllllll !lllimil !lllllimillllllllll!llll !!lllll !l!lllimitl
fl Komet Produktion präsentiert

nach dem Riesen -Erfolg im Norddeutschen Raum
die

INTERNATIONALE
EIS PEVUE

| Premiere Donnerstag , 2. August 1951, 26 Uhr |
§ im Zelttheaterbau auf dem Schmiederplatz | ,
s Auf Kartsruhe freuen sich : =
= MICHELINE LANH0Y
== zweifache Weltmeisterin
S und Olympiosiegerin
=r Belgien
= MARJ0RIE CHASE
= Ei^iovf -Soiotänzerin
= England
Es Ferner :
= R, CoMicett — J. Macouiey — O. Czap —
= und das groSeEitba _
= Vorverkaufsstelier ) : Kassenwagen der Eisrevue om = i
== Zeittheoter , Tei . 870 - Verkehrsverein Karlsruhe e . V. - Reise - =
= büro Karisr . Josef Zimmermann (D€R ) - Union -Reisebüro (DER ) =
= Kahn A Heyne , Kaiserstraße 134 - Textil -Holrschoh , Werderplatz - =
= Schneyer , Durlach . =
S Vorbeslellte Karten müssen eine halbe Stunde vor Beginn der = ;
ss Vorstellung abgeholt sein . — Nach Sdiluö der Vorstellung =
= Verkehrsverbindungen nach allen Richtungen . =
= Volkstümliche Eintrittspreise ab dm = l

Entlaufen

Hundobesitzor , holt bitte eure
wartenden Tiere wieder ab :
Schäferhunde Schnauzer , Dackel ,
Spitzer u . Bastarde im Tierheim
am Flugplatz beim Barbaraweg ,
Telefon 4655 . — Fundkaizen bei
Abt . TierhiHe , Welnbrenrterstr . 28,
Tel .7362 Tierschutzverein Khe. » .¥ .

Unterricht

Welcher edeldenkende Mensch
leiht einer durch Krieg u . Gelang ,
erkrankten jungen Frau 250 b , 300
DM z . dringend . Operation , monatl .
pünktl . Rückz Sicherheitswerte Vor¬
hand . gute Vergüt . Eil42 ! 6552 BNN

2 - 3000 DM
gegen Sicherheit und . gute Verzin¬
sung , als kurzfristiges Darlehen
sofort gesucht . 53 6535 BNN .

HORST und EVA FABER
10facher Meister

und Tanzmeisterpaar
Deutschland

Anneliese Gietmcrier
llett

Privat - Tanzschule Braunagel
Khe ., Nowackaniage 13, Ruf 5859

Übernehme Kurse auswärts ,
Einzelunterricht Jederzeit .

Stellen -Gesuche

Tüchtiger
Konditor

GroBgs Unternehmen mit
Großumsatz

ges . gesch . sensationeller ,
koakurrenzl . Massenartikel
des tägi . Bedarfs , sucht zur
Finanzierung des . laufend
steigenden Umsatzes im
Bundesgebiet

8 - 10000 DM
Hoher Monatsverdienst und
Umsatzbeteiligung bei stiller
oder tätiger Beteiligung so¬
wie elete Hypothek als
Sicheitieit geboten .«
IS ] unter 6562 an BNN .

j Neubauwohnung
! mit Garoge . für Praxis in konkar -
i renrloser Loge besonders geeign «,
; 3/6 Zimmer , mit Bad , per Oktober
: gegen Baukostenzuschuß zu verm .
: !23 unter 6S26 an BhtN .
j MHMiBHIMHiHMMW
; _ Mietgosuche _
i Leerzimmer von alleinsteh . Dame

gesucht , IS unter 6529 an BNN .
I Leerzimmer o . Mansarde v . berufst .

Fräulein gesucht . iS 6573 an BNN .
1 möbl . Zimmer, mit Küche u . Bad ,
%sof . gg . gute Bez . zu mieten ges .

R.Daub , Khe. , Beierth .Allee 21, II .
Großes , leeres Zimmer in Karls¬

ruhe -Stadt zu mieten gesucht . El
unter 6572 an BNN .

Möbl . Zimmer
in gutem Hause , möglichst West¬
stadt , für Betriebsangeh . gesucht .

Schriftliche Angebote erbeten
Hans Eberhard!, Khe. f Sofienstr . 135
Möbliertes Zimmer von berufstät .
Herrn gesucht . IS unter 6510 BftN.

Möbl . und leere Zimmer
sucht und vermietet

Zim.-Nacfcw. Karlstr. 90, Telef . 4S17

Ein Posten

Sporf -
u . Kinderwagen

mit kleinen Schönheitsfehlern
besonders preiswert

ivirc
Karlsruhe , Karlstr. 41, Tel. 394 ;

wünscht sich zu verändern . El
unter 6536 an BNN .

I Immobilien

Möbliertes Zimmer
in MühIburg , Weststadt , Knielingen
ges . F. W . Hotmann & Co . K. -G . ,
Karlsruhe , Blücherstraße 21, Ruf 393

BUroanfängerin , spr fließ . Engl .,
su . Stelle . ^ 1 u . 6008 BNN Durlach

Sprechstundenhelferin
oder Büroanfangerin , 18 Jahre alt ,
m . gt . Zeugn . in Steno , Maschinen¬
schreiben und Buchführung sucht
Stelle . K ! unte 6460 an BNN .
Absolventin - Höh. Handelsschule

ehrlich u . strebsam , mit guten
Steno - u . Schreibmaschinenfertig¬
keit sucht Stelig . als Büroanfän¬
gerin . unter 6571 an BNN .

Bausparvertrag
DM 12 BOB, DM 2000 einbez ., zu ver¬
kaufen . ES unter 6527 an BNN ,
Rolladengeschält zu verkaufen . 3 )

unte 6524 an BNN .

Automarkt : Angebote
VW-Kaufvertrag , Standard -Modell ,

bald , lief . , abzug . iS 6567 BNN .
DKW Meistert !. , 2-Srtz . , la Zst . ,z .vk.

Bafdauf , Khe . . Geltertstraße 18 .
•DKW Meisterklasse , 170 V Cabriol . ,

i zu verkf . Durlach , Marstallctr . 20

Mäbliertes Zimmer
für 2 Herren in d . Oststadt ges . |
Fließ . Wasser Bedingung , Telefon I
erwünscht . S unter 6525 an BNN .
t gr. Zim . m . Wo .-Kü „ od . 2 kl . Z .

m . Kü. od . Kochg ., möbl ., od . teil - ;
j . möbl . , heizb . , 1., 2. Etg . , i . bürg , i

Hs . (auch i . Durl.) , v . 2 ält . Leut .
; z . 15. 9. od . 1. 10 . ges .CS 6566 BNN i

3 Zimmer-Wohnung
i mit Bad , in Karisr . od . Umg . (auch j
I Ettl . od . Grötz .) , ges . Bauzuschuß !
. od . Tausch geg . 4 Z .-Wohnung , m . ]1 Bad möglich . SD u , 6491 an BNN . |

Sehr billig
Grolle Posten
frische sfllje

Pflaumen
500 g 3 Pfund

.12 -.35
10 Pfund 1 . 15

Solange Vorrat
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